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e r ee n e N außergerichtliche Abfor i um die Räumung des Kirchenſtaates von den oͤſtreichiſchen und 
„ r Rene, , e e em dee Sieh FH 
ze nen u wie ben ur Dani, den Rothen Adler - Oi —.— den, auszuſchließen. 1 ung c Urn & a 5 em 
Haffe nette, ſo wie dem ftädtiſchen Servi. Reudauten und eur, Bonn, 28. Febr. )rof, Bleek +] Unſere Univerſttät ſeine Verträge mit den italieniſchen elſtagten, wodur ihm 
Sieutenauf 0. 27 Bau dgch zu Posen deu Mothen Adler⸗Orden vierter laſſe hat wieder elt ese en Bortelt gate Un den, 965 das Recht zur Beſatzung und nöthigenfalls zur Intervention ein⸗ 


zu verleihen. 1 W Namur 91% I 91 - j 2 P 2 7 1 | 3 8 1 it i 1 ſe tdi 7 b 

a Der prathſche BR 4 „ist zum Kreisphpfikug des Krei, | Konſiſtorialraths Profeſſor Bleek, älteſten Mitgliedes der evange⸗ geräumt wird, löſen und ſich damit jedes Einfluſſes auf dieſelben 
j de ow, e 1 — er Kia am! Wehe u liſch⸗theologiſchen Fakultät, 1 irrt dreißigjährigen, ver⸗ begeben. So bereitwillig und entgegenkommend ſich auch unſer 
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0 b 1 ie wird es deſto feſter an der Aufrechthaltung der mit Parma, Mo⸗ 

wig als zweiter Religionsfeprer angeſtellt word Köln, 28. Februar. [Geiſtliche Orden] Wie wir € ! 1 
ngen en S Berl Surg Maxim jkian und Se. Durchl. ſehr die geistlichen Orden an Terrain gewonnen, geht dar⸗ | dena und dem Kirchenſtaate geſchloſſenen Verträge festhalten. Cs 
der Prin Emil zu Fürſten berg, von Prag. aus hervor, daß in der Stadt Köln ſchon die Jeſuften, Laza⸗ iſt keine ir daß das Aufgeben dieſer Verträge für Deſtreich 
unn N-ezite N riſten, Franziskanerinnen, Urſulinerinnen, Carmeliteſſen, ferner (ale unberechenbare moraliſche Niederlage wäre und ihm ſeine 


Ag e eee ! Dune? ar ; Stellung in der Lombardei wirklich auf die Dauer hin erſchweren 
oe er FFF en le 2a ke Kasimir Ah 
* Preu n. (Berlin, 1. Mirz. [Bom Hofe; Ver⸗ ſterliche Inſtitutionen ſind ſchon circa 14 bier, So zählt z. B. Herzogthümer iſt es unausbleiblich, daß dieſelben ſich an eine 
[die enes. e de e Vormittag von dem der Orden der Franziskanerinnen 2 Häuser, und die barmherzigen ſtärkere Macht anlehnen und wer dann den Matz ausfüllen werde, 
den ee n v. Zed Hi von dem Geheimrath Illaire und von Schweſtern trifft man an vier Stellen, 3. B. im Hoſpital und im den e bebt einnimmt, iſt nicht ſchwer zu exrathen. Sardi⸗ 
dem Gen al. Manfeuffl Vortrag halten, und arbeitete darauf Waiſenhauſe. Aachen, Koblenz und Düſſeldorf find in dieser nien gelüftet eben, ſich in den Befig ſolcher Verträge mit den Her: 
mit den Minister v. Auerswald und v. Schleinitz. Mittags mach⸗ Beziehung verhältni mäßig noch reicher bedacht. zogthümern zu ſetzen, wie dieſelben Oeſtreich abge ſchloſſen, und 
Tiergarten u 


ſeine Machinationen in Paris ſind darauf gerichtet, letztere friedlich 
Der Prinz Friedrich Wilhelm erſchien im Thiergarten zu Pferde. 


„Oeſtreich. Wien, 28. Februar. [Rü 1 Fürſt oder gewaltſam zu ſprengen. Wir wiſſen nicht, ob Lord Cowley 
Miloſch.] Die Rüstungen werden hier mit großem Eifer 24 — die Miſſion beſitzt, im privaten Wege Oeſtreich zu vermögen, die 
ſetzt. Alle beurlaubten Mannſchaften der bei der 2. Armee ſtehen⸗ mit den italieniſchen Mittelftaaten abgeſchloſſenen Verträge aufzu⸗ 


f Ae nt e 15 en 15 bel e g 1 8 ee ungariſchen Regimenter werden einberufen, und geben. Daß unſer Kabinet Aber darau nicht eingeht, ift gewiß und 
bier allgemein verbreitet geweſene Nachricht, daß die Frau Prin⸗ acht ſchwere Batterien haben Befehl erhalten, nach Italien abzu- | wenn Frankreich aus dem Verharren unſerer egierung auf ihren 
eſſin ried ö When an nächſten Sonntage ihren A gang marihiren. Die Beſatzung von Venedig, welche gegenwärtig ſchwach wahlerworbenen Rechten einen casus belli machen will, ſo wird fie 
Alm würde, wird ſeß here en, dabei aber verfichert, daß das iſt, wird durch zwei Infanterie⸗Negimenter, die von hier aus dahin nicht vor den Gefahren und Opfern zurückſchrecken, die ihr in der 
Befin en d. "oben 5 au völlig befriedigend jet. Um > Ahr war beordert werden, vorſtärkt; die Forkifitationen am Lido werden mit Vertheidigung derſelben ‚auferlegt werden. Und weil Frankreichs 
beim te RAR an Dex 00 verſtärkten Arbeitskräften ausgebaut und ſodann mit ſchwerem Anmaßungen bekannt find, ſo hält man hier auch in den meiſten 


in; Friedrich Wilhelm, 3575 . 7. ann, \ 
une 1 x Geſchüg armirt. Aus Belgrad iſt die Nachricht eingetroffen, daß Kreiſen den Ausbruch des Krieges für unvermeidlich. (Schl. 3.) 
bereits Differenzen zwiſchem dem Fürſten Miloſch und ſeinem Die italieniſchen Verträge.] Nach der Sprache 
Sohne, dem Fürſten Michael entſtanden ſind. Während nämlich. der „Oeſtr. Z.“ zu schließen, will die öſtreichiſche Regierung in Ila⸗ 
der erſtere die alte Wirthſchaft von vorne wieder anfangen will, lien keinen Jol breit nachgeben. Namentlich will fie alle Inter⸗ 
sen Einladung erhalten haben. Die ſämnitlichen Prinzen | befürwortet der Letztere, der ein erklärten Freund dez beſonnenen ventions⸗Verträge aufrecht erhalten, die den Stein des Auſtoßes 
and Prinzeffinnen des höhen Königshauses werden bei dieſer Feſt⸗ Fortſchritts iſt, eine der Zeit und den Verhältniſſen entſprechende bilden. Die Zeitung ſchreibt: „Mau wagt nicht mehr, die Trak⸗ 
Be \ 1215 Nen Ac und ſein Sohn ſind Modifikation der von ſeinem Vater befolgten Politik, wenn man tate zu negiren, man wagt nicht mehr den Beſitzſtand ngen 
geſtern aus Dresden hier eingetroffen. Der Albrecht (Sohn) deſſen urwüchſiges Treiben wirklich mit dem Namen „Politik“ man will jegt eine Reviſton unver Privat⸗Verkräge. Oeſtreich aber 
FA ler n e e Ac eee beigen Par en ’ i a ni 
h en iin 12 br ezeichnen kann. Dazu kommt noch, daß der alte Fürſt noch im. hat, wie jeder andere unabhängige Staat, das Recht, 0 ai und 
mer in Rußland den 1 — und wahren Protektor ſieht, wäh⸗ | defenfine Allianzen zu schließen. Was Sardinien durch das Völ⸗ 
6 u | 0 ft Seiner Bin e eee neben J 1528 ce e ii 11 i u 1105 5 Alle derlei 
melden: Unter den oben Gästen, deren Ankunft in dieſen Tagen zug iſt. ner Verwendun ugeſchrieben, daß Forderungen darf, wird man uns nicht bieten.“ Lord Palmerſton 
f eth ch a en Gäſten deren Ankunft in Ad Garaſchanin und Miſcha bis jetzt noch nbehelig! blieben und hat mit Bezug auf ſolche Argumente, um den ene e 
en 155 u Palsis des Prinz, Regenten ihre Wohnung nehmen, . nicht das Loos ihres Gefährten, des alten Wutschitſch theilen, dag Ffaliens ins Unendliche zu verlängern, ſehr richtig bemerkt, es jet 
Se ai ' M ; Gb 97 7 wie es ſicher gemeldet wird. Fürſt Miloſch auch wirklich zu- ein großer Unterſchied zwiſchen Verträgen und Verträgen. Verträge 
j gedacht hatte. 3.) b zweier Staaten zum - Trug gegen ſtemde Angel ſeien 
. r ne enz der Beurlauhten.] Der ſchon ganz in der Ordnung. Aber es ſei nicht in der Ordnung, daß die 
in Nr. 49 erwähnte Artikel der „Oeſtreichiſchen Correſpondenz“ Heinen italieniſchen Staaten mit Oeſtreich Verträge abſchlöſſen zum 
Auguft von Württemberg, Prinz Wilhelm von Baden und die hohe lautet wörtlich: Se. K. K. a. Majeftät haben den Befeht ertheilt, Mh gegen ihre eigenen Unterthanen, um unabhängig von deren 
‚Geueralität erihienen. Die Nachrichten welche der Oraf über das du die Dentlaubten einiger jener Reginientet, welche bei der dar Anichten und Wänchen ein Despotiiches Regiment anspwiben. So 
8B. 1 5 ene f ſerlichen Armee in Italien ſtehen und deren Ergänzungsbezirke ſich ] denkt nicht blos Palmerſton, ſondern jo denken auch die engliſchen 
in entfernteren Theilen der Monarchie befinden, zur allmäligen | Staatsmänner aller Parteien, ſo denkt Preußen, To denkt Deutſch⸗ 
Einrückung bei ihren Korps einzuberufen ſeien. So hir die fatfer | land, ſo denkt das ganze gebildete Europa. Die Nicht⸗Interbenkion 
liche Regierung zu der Hoffnung ſich berechtigt glaubt, daß auf] muß endlich wenigſtens als Prinzip anerkannt werden, und Oeſt⸗ 
Erfolg jo vieler ernſtlicher, von verſchiedenen Seiten auf Erhaltung reich wird wohl khun, nicht weil Frankreich droht, ſondern weil 
en Mußrufe Jer Wanderung und dez ger des Friedens gerichteter Bemühungen nicht verzichtet werden dürfe, ganz Europa es wünſcht, in die Reviſion jener Verträge zu willigen, 
0 dee e nügen ma. ui „nen die Volis⸗ und ſo ſehr ſie le bereit iſt, Alles zu thun, was von ihr recht⸗[ durch welche, man ſage, was man wolle, die Staaten der italieni⸗ 
Tenfien ögel enthielten. Die hohen mäßiger Weiſe für die e e Zieles erwartet werden ſchen Halbinſel in öſtreichiſche Baſallen⸗Staaten verwandelt worden, 
»Herrſchaften erſchienen bald nach 9 Uhr in der Hofloge und mach⸗ kann, ſo ernſt ruht andererſeits auf ihr die Pflicht, alle Maaßregeln zum großen Schaden Italiens und, wie das ſelbſt in Wien einge⸗ 
len g darauf ihren Rundgang dur Sc i- zu treffen, welche als Forderung einer unter den obwaltenden Um⸗ ſtanden iſt, ohne allen Nutzen für Oeſtreich. N12 fl 
bi ſtänden natürlichen Vorſicht 10 ergeben und namentlich die Mög⸗ Mailand, 24. Febr. [Demonſtrationen.] Vorgeſtern 
lichkeit eines etwatgen Verſuches eines Friedensbruches im Auge fand die Beerdigung des aus dem Jahre 1848 her bekannten Conte 
zu behalten. Bei der großen Entfernung der Erzänzungsbezirke] Emilio Dandolo ſtatt. Es hatten ſich mehr als 3000 Perſonen 
erfordert die Einberufung der Beurlaubten, wenn ie auch nur für] zum Leichenzuge verſammelt, dem ſich auch gegen 80 Equipagen 
einen Theil der Armee angeordnet wird, immer einige Zeit. In anſchloſſen. Der mit ſchwarzem Sammet bedeckte Sarg wurde don 
dieſem mſtande ſowie in den fortſchreitenden Kriegsrüſtungen des Adeligen, die Quaſten des Sargtuches von Bürgerlichen getragen. 
Nachbarſtaates Sardinien und in dem von demſelben in nicht fer- Kaum hatte der Sarg die Kirche von St. Babile verlaſſen, ſo fielen 
ner Vergangenheit gegebenen Beiſpiel eines feindlichen Einfalles zwei große Tricolorkränze auf denſelben, was laute Aeußerungen 
0 e liegt die genugſame Begründung dieſer 5 — Auf dem Friedhofe war eine Kompagnie Militär auf⸗ 
kaaßregel. Wir haben die 5 daß ſowie die im An⸗ geſtellt, doch kam es zu keinen weiteren Exzeſſen. An demſelben 
fange d. J. Allh. angeordnete Vermehrung der kaiſerl. Armee im Sage Vormittags fand wieder ein Duell zwiſchen einem öͤſtrei⸗ 
lombardiſch⸗venetianiſchen überall, wo man aufrichtig die Erhal⸗ iſchen Offizier und einem Ingenieur aug Crema ſtatt. Der 
tung des Friedens wünſcht, eine ruhige und unbefangene Beurthei⸗ Mstenbatl welcher geitern in der Scala ſtattfinden ſollte, kam 
lung 1 eben ſo auch dieſe Einberufung der Beurlaubten nicht zu Stande. Etwa 40 Perjonen hatten ſich gegen 10¼ Uhr 
für eine Anzahl der in Italien ſtehenden Regimenter in ihrem Abends im Innern des Hauses eingefunden, vor demſelben und in 
e 15 wahren Charakter aufgefaßt und ihr keine Deutung unterlegt den am Platze liegenden Gaſſen waren aber mehrere hundert junge 
in e tattgehabten öffentlichen Vorſtellung hatte ich Ge. werde welche die Friedensliebe der kaiserlichen Regierung in Zwei Leute verjammelt, welche theils durch Ne theils auf that⸗ 
a a ch wohn ee Pferdebändigers Rarey in der Nähe zu ſehen, und fel ziehen oder die Natur und Tragweite dieſer Maaß regel entitel- lichem Wege die Masken an dem Beſuch des Balles hinderten. 


der Herzog von Gotha und der Fürſt 


iel ja 
Mittig eehte beſonderer ape waren der 


gewinnender Freundlichkeit 0 jedem Ballgaſte näherten; beide 
9 chöne Männer. — Es iſt davon die 
f 8 aß nunmehr Berathungen über den Erlaß eines Pferdeaus⸗ 
uhr⸗Verbo richten über ſtattgefundene Aufkäufe 

en maßgebend geweſen ſein. 


8 Mühe, über dies ſeit Jahrhunderten zur Bewältigung len würde.“ Eini eiben in der vordern Front des Theate en einge⸗ 
Bein 1 5 u unſern Sch chte ſchon allgemein 5 0 eder englische Botſchefter Lord Cowieyp welt Einige Scheiben in Front des Theaters wurden einge 
„die Geſchteſchkeit un e zu machen. Zu bewundern bleibt höch jeit geſtern bereits in unſeren Mauern und wird heute durch den 
Yin des ferdes — did Sthlinge darum befeſtigt, das iſt aber auch Al⸗ engliſchen Geſandten unſerm Miniſter des Auswärtigen Grafen 
, . — — dann von einer Gemeinnüßzzakeit ſeiner Methode die Buol vorgeſtellt und auch von dem Kaiſer in einer Privataudienz 
...!... . 
Wdes Pferd unbedingt nicht daue zu beſſern vermag, il Hofe die Kriegs⸗ und Friede bhängig iſt 
2 b * g, braucht beiläufig wohl e Kriegs⸗ und Friedensfrage abhängig iſt und daß daher 
der den Sa uerftändjgen wicht 15 a f deer Eruſt der Miſſion auch die allgemeine Spannung rechtfertigt, ächter aus 
— [Obertribunals⸗Entſcheidun 9 Das Juſtiz⸗ die ſich an das Eintreffen dieſes ausgezeichneten Staatsmannes Feldern meuchelmörderiſch eee weil er der Grenzwache 
vuaiſterialblatt enthält einen Plenarbeſchluß des Obertribunals knüpft. Wie uns von vertrauenswürdiger Seite mitgetheilt wird, einige Flüchtlinge angezeigt hatte. (Tr. 3) 
er 6. v. M über die ne des Allg, Landrechts Th. I. Tit. hat Lord Cowley eine doppelte, d. i. eine offizielle und private Bayern. Lindau, 26. Febr. [Obſer r ationskorps.] 
bi,. 158, wonach bei Verwa tung fremder Güter der Prinzipal Miſſion zu erfüllen. Erſtere — 9 ſich auf die Donaufürſtenthü⸗ Die öſtreichiſche Regierung beabſichtigt, für alle Fälle ein Obſerva⸗ 
sen fünf Jahren don dem Verwalter Rechnungslegung fordern mer, letztere auf Italien. In zug auf die Donaufürſtenthümer tions⸗Korps im Vorarlberg aufzuſtellen, und ſoll daſſelbe eine Stärke 
Tu, eee e du erachten iſt. Das Ober⸗ will man wiſſen, daß Oeſtreich zu einer Anerkennung der Wahl Feten wie das im Jahre 1849. In kompetenten Kreiſen ſcheint 
u Dune nimmt an, daß dieſe 5jährige Friſt nicht als eine Verſäh⸗ des Fürſten Couſa, ohne weitere Konſeguenzen für die Zukunft und feſtge tell daß gegen mögliche Invaſion militäriſche Sicherungs⸗ 
ungsfriſt anzuſehen, und daher nach Ablauf dekſelben ein Gegen⸗ zu einer Abänderung der bekannten Konvention beſtimmt werden Maßregeln am Bodenſee⸗Gebiete ergriffen werden müſſen. (A. Ab. .) 


worfen; da aber die Polizei n nicht einſchritt, die 
wenigen im Theater anweſenden Masken daſſelbe verlaſſen hatten, 
ſo legte ſich die Aufregung, die, wie es scheint, durch die bei Gele⸗ 
genheit des Begräbniſſes des Conte Dandolo ſtattgefundene De- 
monſtration hervorgerufen war. — Im Obergymnaſium zu S. 
dem Ausgange der Miſſion Lord Cowleyis an dem hieſigen Aleſſandro lärmten einige Schüler gegen die Lehrer der deutſchen 
ab und griechiſchen Sprache. Die Rädelsführer wurden einfach fort⸗ 
gejagt. — Ein Pächter aus der Provinz Pavia wurde auf jeinen ’ 


* due 


un 81 


Augsburg, 28. Febr. Ueber das Unglück in Weißen⸗ 
born] schreibt man der „Augsb. Abendzeitung“ unterm 22. Febr.: 
„Mit Schaudern ergreife ich die Feder, um Sie von einem furcht⸗ 
baren Unglück in Kenntniß zu ſetzen, welches heute * 6 
Uhr unſere Stadt heimgeſucht hat. Die hieſige Stadt⸗ Pfarrkirche 
iſt heute Morgen während des Gottesdienſtes eingeſtürzt und hat 
viele Menſchen unter ihren Trümmern begraben. Shon beim 
Beginn der alltäglich um 6 Uhr in derſelben ſtattfindenden Meſſe 
war von der etwa 50 Fuß hohen Decke fortwährend Mauerwerk 
auf die Anweſenden herabgebröckelt, ſo daß ſich einer der Geiſtlichen 

enöthigt ſah, den Altar, an welchem er eben Meſſe las, zu verlaſ⸗ 
= und mit den heiligen Gefäßen an einen Nebenaltar zu flüchten. 
Gleichwohl verließ Niemand die Kirche, als auf einmal das ganze 
Gewölbe des Mittelſchiffes und das linke Seitenſchiff mit furchtba⸗ 
rem Getöſe zuſammenſtürzte. Paniſcher Schrecken ergriff alle An⸗ 
weſenden, und die Verwirrung war ſelbſtverſtändlich eine furcht⸗ 
bare. Die Geiſtlichen konnten Wi ſämmtlich in die Sakriſtei retten, 
während das Volk durch alle Thore und Thüren zu entkommen 
ſuchte. Gleichwohl wurden bis jetzt (Nachmittags 2¼½ Uhr) be⸗ 
reits elf Perſonen, zehn Frauensperſonen und ein Mann, todt und 
zum Theil ganz zerquetſcht aus dem Schutt herausgegraben. Die 
vorgekommenen Verwundungen, deren Zahl mir bis jetzt unbekannt 
iſt, find zum Theil, wie man ſagt, gräßlich. Die Grauſenhaftigkeit 
des Anblicks, ſo wie den Jammer Derjeni en, welche Angehoͤrige 
vermißten, Ihnen zu ſchildern, iſt meine Jeder zu ſchwach. Die 
Baufälligkeit der Kirche, welche, beiläufig geſagt, ſchon zwiſchen 
3 — 400 Jahre ſteht, ſoll, wie ich höre, ſchon ſeit etwa 14 Tagen 
Gegenſtand allgemeiner Befürchtungen geweſen ſein.“ Nach dem 
Weißenhorner Anzeigeblatt beträgt die Zahl der Getödteten 13 
und die der Verwundeten über 20. 
annover. Göttingen, 28. Febr. [Beaufſichtigung 
der Studirenden der Theologie.] Sämmtliche hanno⸗ 
verſche Studirende der Theologie ſind jetzt dem Ephorat an haſtger 
Univerſität untergeordnet. Von weſentlicher Bedeutung iſt die der 
Verordnung beigelegte Inſtruktion. Dieſer zufolge beſteht das 
Ephorat aus zwei ordentlichen Profeſſoren der Georgia Augusta, 
von denen der eine die Aufſicht über die Studirenden des Konſi⸗ 
ſtorialſprengels Hannover, der andere die über die Studirenden 
aus den übrigen Landestheilen ſelbſtändig zu führen hat. In wich⸗ 
tigeren Fällen haben beide Ephoren gemeinſam zu berathen und 
sol der jedesmalige Dekan der theologiſchen Fakultät zur Antheil⸗ 
1 an den Berathungen zugezogen werden. Die Studirenden 
ſind dem Ephorat Ehrerbietung, geziemende Aufnahme ſeiner 
Rathſchläge ıc. r auch verpflichtet, dem Ephorat jede ge⸗ 


3 te Auskunft über ihre perſönlichen Verhältniſſe, über ihre 
Studien, über ihr ſittliches Betragen mitzutheilen, und wenn ſolche 


Auskunft nicht für genügend erachtet wird, kp die Schuldirektionen, 
die Superintendenten, die Prediger und die Ortsobrigkeiten gehal⸗ 
ten, dem Ephorat jede erwünſchte Nachricht zu ertheilen. Der Stu⸗ 
dirende hat ſich beim Beginn ſeiner akademiſchen Laufbahn ſpäte⸗ 
ſtens nach drei Tagen perſönlich bei dem Ephorat zu melden; 
wünſcht er auf längere Zeit eine andre Univerſität zu beſuchen, ſo 
hat er ſolches vier Monate vorher anzuzeigen. Die in Civil», Dis⸗ 
iplinar⸗ und Polizeiſtrafſachen zuſtändigen akademiſchen Behörden 
ollen das Ephorat von den Klagen, welche gegen die ſeiner Auf⸗ 
cht anbefohlenen Studirenden vorkommen, und von deren Ent⸗ 
cheidung jederzeit in Kenntniß ſetzen. (Z. f. Nd.) 


Württemberg. Nottweil, 27. Febr. [Verſtüm⸗ 
melung aus Schwärmerei.] Am 20. d. hat ein 28jähriger 
Bürgersſohn aus Religions⸗Schwärmerei eine ſchauderhafte That 
an ſich ſelbſt vollbracht. Er ergriff ein Holzhack⸗Inſtrument (hier 
Deel genannt) mit der linken Hand, legte ſeine rechte auf einen 
Hackſtock, ſchlug ſich dieſelbe ab und warf fie ins Feuer. Mehr als 
chläge bedurfte er nach ſeiner eigenen Angabe mit dem ziem⸗ 
lich ſtumpfen Inſtrument und ſeiner nicht geübten linken Hand, 
bis er die entſetzliche Handlung eines teligiöjen Wahns vollzogen 
Nd Der Blutverluſt war ſehr bedeutend und die Knochen am 
Vorderarm ſo zerſplittert, daß dieſer abgenommen werden mußte. 
0 Eon zweimal beabſichtigte der körperlich etwas verkümmerte 
Schwärmer, ſeinem Leben durch Aushungern ein Ende zu machen, 
wurde aber jedesmal von ſeinem Vorhaben wieder abgebracht. 
Holſtein. Igehoe, 27. Febr. [Der Ausſchußbe⸗ 
richt in der Verfaſſungsfrage.] In der Holſtein⸗Lauenbur⸗ 
giſchen Verfaſſungsfrage liegt jetzt der Ausſchußbericht vor. Der 
andesvertretung wird darin en „daß ſie in dem an Se. 
Majeſtät den König fu erſtattenden Bedenken es ausſpreche, wie ſie 
es vor allen Dingen für nothwendig halte, daß bis zur definitiven 
Ordnung des Verhältniſſes des Herzogthums Holftein zur Ges 
ſammtmonarchie kein Geſetz rückſichtlich der gemeinſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten mit Wirkſamkeit für das Herzogthum ohne vorgän⸗ 
gige Zuſtimmung der holſteinſchen Ständeverſammlung erlaſſen 
werden dürfe und felhlic der Ständeverſammlung die deshalb er⸗ 
forderliche Befugniß beigelegt werde.“ 


Schwarzburg. Sondershauſen, 28. Febr. [Gold 
im Schwarzathal] Die Schwarza, ein im Sommer kleines, 
aber in der Regel oft recht wildes Flüßchen, führt ſeit alten Zeiten 
Gold. Volksſagen und ſogar die Erinnerung noch lebender alter 
Leute wiſſen von einſt vorhandenen Goldwäſchen und in den fürſt⸗ 
lichen Naturalienkabinetten zu Rudolſtadt und Sondershausen wird 
Gold aus dem Schwarzathal gezeigt. Neuerdings iſt von einem 
aus Kalifornien zurückgekehrten Schwarzburger die Goldfrage wie⸗ 
der angeregt worden, indem derſelbe, durch die Aehnlichkeit des 
Schwarzathals mit den goldreichen Gegenden Kaliforniens über⸗ 
raſcht, im vorigen Spätherbſt einige nicht mißlungene Verſuche zur 
Auffindung von Gold machte und im nächſten Frühjahre damit 
fortfahren will. (Dr. J.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Febr. (Dartament] In der geſtrigen Oberhaus“ 
0 cu ein der Herzog von eder eta ob nicht die Zeit gekommen ſei, einen 
ag für eine öffentliche Danffeier feſtzuſeßen wegen der großen Erfolge, welche 
Gott in ſeiner Gnade den britiſchen Waffen in Indien bei Unterdrückung des 
Aufſtandes verliehen habe. Lord Derby entgegnet, da der Friede in Indien noch 
nicht vollſtändig wieder hergeſtellt ſei, ſo halte er es nicht für an der Zeit, einen 
Tag für eine Dankfeier anzuberaumen, 
a m Unterhauſe erhebt ſich Lord Palmzerſton, um einige Bemerkungen 
über den Stand der Dinge auf dem europäiſchen Feſtlande zu machen und zu⸗ 
gleich die Regierung zu fragen, ob ſie ſich in einer Lage befinde, welche zu der 
Hoffnung ermuthigen könne, daß der allgemeine europäiſche Friede erhalten 
werde. Er könne den Anhängern der Regierung die Verſicherung ertheilen, daß 


eröffnung, 
alſo etwa vor drei Wochen ache ln ler 
habe damals erklärt, man brauche der 8 Fortdauer des Friedens 


ergreifen. 
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er ſich nicht von Parteigeiſt leiten laſſe und durchaus nicht den Wunſch hege, 
den Maite Ihrer M it Verlegenheiten zu bereiten. Er wolle eben 1775 
weiter, als eine ſein 
erfüllen, 2 fra A I 
warten habe. Es würde ein unnützes Beginnen ſein, wenn man ſich verhehlen 
wollte, daß nicht bloß in England, ſondern auch in ganz Europa die Bef 59 
* e, daß es im deute zu großen Konflikten zwiſchen Militärmäch⸗ 
ten kommen werde. Die letzte 75 lung der britiſchen Regierung über dieſen 
Gegenſtand jet eine von dem Schatzkanzler am Tage der Paxlamentserö 

eußerung geweſen. Der 


nicht unbedingt zu eutſagen. Im ſpäteren Verlaufe jeiner Rede Benz habe er 
dieſe Bemerkung modifizirt; offenbar jedoch habe er vorher unter dem Eindrucke 
ſeiner augenblicklichen Ueberzeugung 8 Er, der Redner, glaube des⸗ 
halb, daß er ſich keine ungebührliche! 1 wenn er der Regie⸗ 


rung die Gelegenheit gebe, zu ſagen, ob ſie noch immer unter jenem Eindrücke 


leide, oder ob ſich ſeitdem etwas ereignet habe, was die Lage in einem fröhliche⸗ 
ren Lichte erſcheinen laſſe und fie ermuthige, da zu hoffen, wo früher auch nicht 
alle Hoffnung unbedingt ausgeſchloſſen war. Er tadle die Regierung nicht, daß 
ſie bisher dem Hauſe keine Mittheilung gemacht habe. Es ſei nicht Brauch und, 
wie er glaube, auch nicht die Pflicht der Miniſter, aus freien Stücken derartige 
Mittheilungen zu machen, außer in Fallen, un irgend etwas ſich ereignet habe, 
was wichtig gung fei, um einen ſolchen Schritt zu rechtfertigen. Do h ſei es in 
einem Augenblicke großer Ungewißheit und großer im Publikum herrſchender 
Spannung die Pflicht des Hauſes, dem Miniſterium dadurch, daß man Fragen 
an es richte, die Gelegenheit zu bieten, zur Kenntnißnahme des Landes Mit⸗ 
theilungen zu machen, fo weit es dieſelben mit der auf ihm laſtenden Verant⸗ 
wortlichkeit verträglich halte. Wenn die Miniſter im Stande ſeien, zu erklären, 
daß in Anbetracht der zwiſchen England und fremden Mächten, oder in Anbe⸗ 
tracht der zwiſchen den verſchiedenen feſtländiſchen Mächten untereinander beſte⸗ 
benden Beziehungen eine leidliche Ausſicht und Hoffnung auf 
Friedens vorhanden ſei, ſo würde eine ſolche Ankündigung höchſt erfreulich für 
das Publikum und namentlich für den Handelsſtand ſein. Habe hingegen die 
Regierung Kenntniß von Dingen, welche ſie, zu der Annahme veranlaßten, daß 
die Verſuche, Feindſeligkeiten zu verhindern, ö eitern würden, ſo ſei es am be⸗ 
ſten, mit der Verkündigung der Wahrheit nicht hinter dem Berge zu halten. 
Die 7 5 Rüſtungen auf dem Feſtlande deuteten darauf hin, daß man einen 
Kampf fürchte. Es liege nun die Frage nahe, was der Anlaß zu dieſen Rüſtun⸗ 
en ſei. „Liegt die Sache etwa ſo, daß eine Macht eine andere e beleidigt 
It daß ber eden e und verweigert worden iſt, und daß Ehre und 
ürde auf der einen Seite gegen Ehre und Würde auf der andern Seite den 
Kampf aufnehmen müſſen, und daß deshalb nichts Anderes übrig bliebe, als die 
Entſcheidung dem Schwerte zu überlaſſen? Ich weiß wahrhaftig nichts von 
dem Vorhandenſein eines ſolchen Grundes. (Beifall.) Ich wüßte nicht, daß 
zwiſchen irgend zwei europäiſchen Großmächten ſich ein Zwiſt erhoben hätte, 
welcher die Berufung an die Waffen rechtfertigen oder nöthig machen könnte. 
Ich frage mich daher: hat irgend eine Großmacht die Abſicht kund gethan, jene 
Verträge, welche die Grundlage des gegenwärtig in Europa vorhandenen Be⸗ 
ſitzſtandes bilden, dadurch zu beſeitigen, daß fie, ohne gereizt worden zu cen 
einen Angriff auf einen ihrer Nachbarn macht?“ Die verſchiedenen fung chen 
Regierungen, fährt der Redner fort, hätten bis jetzt die Verträge von 1815 hei» 
lig gehalten, „und ich habe keinen Grund, der gegenwärtigen franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die Abſicht zuzuſchreiben, von der loyalen Haltung abzuweichen. welche 
die Beherrſcher jener Nation bis jetzt beobachtet haben. Sollte ferner Deitreich 
im Begriffe ſtehen, jene Verträge zu brechen, Deftreich, welches auf fie feinen 
Rechtsanſpruch auf die Beſitzungen gründet, an denen es, meiner Anſicht 
nach keineswegs weiſe, noch immer feſthält? .... Ich kann nichts der Art 
gauben, Iſt es wahrſcheinlich, daß Oeſtreich ie in einen unprovozirten 
ampf mit Sardinien einlaſſen ſollte? Die öͤſtreichiſche Regierung wird 
zu weile fein, um an ein ſolches Beginnen zu denken, welches, was auch das 
anfängliche u fein möchte, ſchließlich doch jedenfalls mit einer großen 
Niederlage endigen würde. odann, iſt Sardinien geſonnen, einen unprovo⸗ 
zirten Vertragsbruch zu begehen, Sardinien, welches gerade durch die Beſtim⸗ 
mungen jener Verträge die Gebietstheile beſitzt, welche die Hauptquelle ſeines 
Reichthums und Wohlſtandes ſind? Ich vermag nicht zu glauben, 1 der 
ſcharfſichtige Monarch, welcher Sardinien beherrscht, oder der weiſe Miniſter, 
welcher unter Sr. Majeſtät regiert, jo tolle und raſende Pläne hegen könnte. 
Was ferner 10 und Preußen angeht, ſo 19 7 fie ſicherlich nicht die Ab⸗ 
ſicht, den europäfſchen Frieden durch einen 57 haften und 1 rteu Ver⸗ 
tragsbruch zu ſtören. Wenn nun keine Frage zwiſchen irgend welchen dieſer 
Mächte in der Schwebe ift, welche natürlich zum Kriege führen würde, wenn 
keine von ihnen den Plan hegt, die beſtehenden Verträge zu brechen, was iſt es 
dann, was den allgemeinen Eindruck hervorgebracht hat, daß ſie uneinig jeien 
und ſich zu einer Berufung an die Nef rüſten? Ich glaube, wir mitn die 
Urſache von allem dem in der Lage Mittelitaliens ſuchen. Sie muß in der alten 
Nebenbuhlerſchaft und den alten Wa eee liegen, die ſo lange zwiſchen 
Frankreich und Oeſtreich in Bezug auf Italien ee haben und: jegt durch 
die gemeinſame Beſetzung Mittelitaliens durch die Truppen jener beiden Mächte 
einander noch ſchroffer gegenüber getreten ſind. ... Jene Beſetzung Mittelita⸗ 
liens, welche unter entſchuldbaren Umſtänden begann und nur vorübergehend 
ſein ſollte, hat jetzt rue ehn Jahre gedauert, und es iſt hohe Zeit, daß fie 
endlich aufhöre.“ Lord Pa e BET hierauf hervor, wie wünſchenswerth 
eine beiderſeitige 4 84 des Kirchenſtaates jet, und meint, wenn eine der 
beiden Mächte darauf nicht eingehen wolle, ſo werde dies vorausſichtlich Deit- 
reich fein, das ſich vielleicht von einer 1 En Anſicht über fein eigenes Intereſſe 
leiten laſſen werde. Man ſage, Oeſtreich werde vielleicht glauben, wenn es 
ſeine Truppen aus dem Kirchenſtaate zurückzöge, ſo würde eine Revolution 
ausbrechen, und wenn die Flamme einmal Lodre, jo könne fie auch ſein Gebiet 
Das einzige Mittel, ſich vor Gefahr zu ſchüen, würde daher nach 
dieſer — die Fortdauer der 3 en Okkupation im Kirchenſtaate 
fein. Doch ſei das eine kurzſichtige Anſchauung und ein Trugſchluß. Wenn 
die Regierung des Kirchenſtaates 129 nicht durch eigene Auf ben aufre t er⸗ 
halten könne, ſo ſei damit das ſtärkſte Verdammungsurtheil über ſie gefällt. 
Jeder gute Katholik müſſe den Wunſch hegen, daß es in der weltlichen Verwal⸗ 
tung des Kirchenſtaates zu Reformen kommen möge, welche geei net ſeien, eine 
ufriedenere Stimmung unter den Unterthanen Sr. Heiligkeit herbeizuführen. 
& hoffe daher, daß die engliſche Regierung Oeſtreich und Frankreich auf dem 
Wege der Unterhandlung dazu vermögen werde, ihre Truppen aus dem Kir⸗ 
chenſtaate zurückzuziehen, und daß ſie ſich beſtreben werde, in den italleniſchen 
Kleinſtaaten Reformen zu erzielen, welche der Ruhe Italiens förderlich 1425 
Jedenfalls werde England, wenn es den Verſuch mache und damit ſcheitere, 
frei von Schuld daſtehen. Der Schatzlauzler findet die Interpellation erklär 
lich und ſpricht den Frageſteller von ser Verdachte 0 als könne er ſich von 
Parteirückſichten haben leiten laſſen. Er ſtimmt mit Lord Palmerſton darin 
überein, daß ein den europäiſchen Beſitzſtand betreffender be ar usch nicht 
im Intereffe irgend einer der Mä te liege. eg Bao er nicht, daß der 
Wunſch der Mächte dahin gehe. Die anomalen Zuſtände Italiens jeien eo, 
welche einen Krieg herbeiführen könnten. Die englif € Regierung habe ſich 
nach Kräften beſtrebt, das zu thun, was ſie als das Zwei dienlichfte für die Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens erachtet habe. Mit Freuden könne er das 
Haus davon in Kenntniß ſetzen, daß das Miniſteriym Mittheilungen erhalten 
babe, welche es zu dem Glauben Reet den Fh die franzöſiſchen und öſtreichi⸗ 
chen Truppen in nicht langer Zeit den Kirchenſtaat mit Einwilligung des 
Papſtes räumen würden, und N 
der } Saen Ihrer Majeſtät erfreue, ſich in einer vertraulichen Sendung, in 
einer Sendung des Friedens und der Verſöhnung, nach Wien hegeben habe. 
Lord J. Nuſſell wünſcht dem Haufe Glück zu den von dem Schaßkanzler ge⸗ 
machten Mittheilungen und hält es für angemeſſen, daß keine weitere Diskuf- 
fion des Gegenſtandes ſtattfinde. Im Subſidien-Komite kommt hiernach das 
Marinebudget zur Sprache. Auf Antrag des erſten Lords der Admiralität, 
Sir J. Pakington, werden 62,400 Mann und Schiffojungen mit Einſchluß von 
15,000 ea ſo wie 2,487,062 Pfd. St. als Sold, votirt. Den 
Angaben Sir F. Pakington's zufolge erhält die engliſche Flotte eine Vermeh⸗ 
rung um 26 bedeutende Kriegsſchiffe. (S. Tel. in Nr. 48. 

— [Eindruck der Palmerſton ſchen Juterpellatton.] Der 
Eindruck, den die geſtrige kurze Unterhaltung im Unterhauſe über die große 
Tagesfrage hervorgebracht hat, läßt ſich mit gutem Recht als ein allgemein er⸗ 
freulicher charakterlfiren. Das in allen feinen Räumen dichtbeſetzte Haus zeigte 
durch wiederholten Beifall, daß es mit Lord Palmerſton's Ansichten, Wünschen 
und Hoffnungen von ganzem Herzen übereinſtimme, und wahrhaft betäubend 
waren die Cheers, welche auf die Erklärung Mr, Disraeli's, daß ſich eine bal⸗ 
dige Räumung der 0 ſtlichen Staaten durch die öſtreichiſchen und franzöſiſchen 
Truppen erwarten laſſe, det wären. Mit dieſer miniſteriellen Auseinander⸗ 
ſetzung hätte, nach dem Willen Lord Palmerſton's, den er Tags zuvor dem Füh⸗ 
rer des Unterhauſes freundſchaftlich mitgetheilt hatte und, wie ſich von ſelbfi 
verſteht, auch nach dem Wunſche der Regierung, das angeregte Thema nicht wei⸗ 


dem Hauſe der Gemeinen obliegende Pflicht 
en, was das Land in dem bevorſtehenden ws u er- 


5 Palcgerſton s ird denn 


Fortdauer des 


daß Lord Cowley, der ſich des vollen Vertrauens 


könne. Ju dieſem Zwecke 79 die Ausſchu 


22 
. 


15 


. „18 
ſtiſchweigend übereingekommen, 


höchſtens Lord J bemerkunge jejer 
ge u Sitz und Mr ‚3 (rabitales 
Mi ng an den Sprecher, e n zu blei⸗ 
ben, u bemerken wünſche, v. unter allgemeiner 
Heiterke tte auch nur im Entjernteſten die Abſicht, 
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Men ec 
schwierige, 
en Takt des 


dem Lobe anerkannt. Mi 
ganzen Vorgang ſehr ſchn icht, iſt kein einziges Blatt 
gemefjenen a Lord Palmerſton s und der, den Verhältniffe 
den Erwiderung er Dieraelis Gerechtigkeit widerfahren > 
— [Ueber die joniſchen Händel] ſchreibt heute der „Examiner 
„Das joule Parlament hat d e { I eh begangen, 
jung zu verwerfen, welche ihm anzubieten Hr. Gladſtone die noch größere 
Dummheit hatte. Herr Gladſtone kommt nach Haufe zurück, nachdem er nichts 
als Unfug angerichtet hat; aber zum Glück hatte er noch größeren Unfug an- 
uc mne — so. 47 — Pian l daß f Nee ſeiner 
ung durch da ei e in i 
— Ki Damit können wir zufrieden N 9. Mn Bu | 
— [Tagesbericht] Die önigin begab ſich geſtern mit 
den beiden älteren ren nach Claremont, um der Wittwe 
Ludwig Philipps einen Beſuch abzuſtatten. — Dem „Court Jour⸗ 
nal“ berichtet man aus Rom, daß der Prinz v. Wales Ihren Ma⸗ 
jeſtäten dem König und der Königin von Preußen fleißig Beſuche 
im Palaſt Caffarelli abſtattet. — George Staunton Morriſon, ge⸗ 
enwärtig mit einer Sekretairſtelle in China betraut, iſt zum Kon⸗ 
Au in Nangaſaki, und C. P. Hodgſon, gegenwärtig Vi e⸗Konſul in 
Caen, zum Konſul in Hakodadi ernannt worden. — Die „Gazette“ 
enthält eine Mittheilung des britiſchen Geſandten in Wien, wonach 
die öſtreichiſche Regierung die freie Einfuhr von Seidenkokons nach 
der Lombardei und die zollfreie Ausfuhr der Rohſeide von daſelbſt 
geſtattet hat. — Das offizielle Blattt theilt ferner die allgemein 
erwünſchte Nachricht mit, daß die Poſtverwaltung ihre neue Fran⸗ 
ktrungszwangs⸗Verordnung zurückgenommen hat. — Herr Edwin 
James iſt für Marylebone mit 6803 Stimmen gewählt worden. 
Oberſt Romilly hatte 3354 Stimmen. — Die zwei im Unterhaufe 
eingebrachten Geſetzentwürfe über Behandlung von Geiſteskranken 
enthalten eine gute Anzahl Beſtimmungen, um das Einſperren ge⸗ 
ſunder Leute zu erſchweren. Eine der beiten Vorſichtsmaßregeln 
ſcheint die zu ſein, daß künftig gewiſſe intereſſirte Perſonen keine 
Seer fd mehr unterschreiben dürfen. Gewiſſe Privat⸗ 
Irrenhäuſer müſſen von den „Prüfungs⸗Aerzten“, die unter der 
Regierung ſtehen, wöchentlich oder dreimonatlich inſpizirt werden. 
Patienten dürfen auf Probe ſich eine Zeit lang aus Spitälern oder 
Irrenhäuſern entfernen u. ſ. w. u. |. w. a 
der bewaffnete Frieden] Die „Times“ ſchreibt: 
Wenn wir die gegenwärtige Lage Europass prüfen, können wir jene 
Mächte nicht außer Acht laſſen, deren Entſchluß oder doch Wunſch 
es iſt neutral, zu bleiben. Preußen und der deutſche Bund würden 
trotz ihrer Eiferſucht gegen Frankreich doch ſchwerlich Krieg führen, 
um Oeſtreichs Beſetzung der Legationen zu eidigen. Aber Preu⸗ 
ßen, Hannover, Bayern, Württemberg, Sachſen, alle ſehen den 
Krieg als eine wahrſcheinliche Eventualität an, und die onſkrip⸗ 
tion wird natürlich drückender, als jemals. Was in dem weiten und 
ſchweigſamen Reich des Czaaren vorgeht, iſt nicht jo e "2 
ermitteln, aber es 101 Gerüchte von Truppenkonzentrationen 
Polen, und man darf ſchließen, daß die Last des bewaffneten Frie⸗ 
dens auch dort keine leichte iſt. Aber wenden wir den Blick auf um 
ſer England zurück, jo fühlen wir die Lage der Dinge am empfind⸗ 
lichſten. Sollen dieſe Expreſſungen nie aufhören, Diele Beſorgniſſe 
nie ſich legen? Drei und zwanzig Millionen wurden voriges Jahr 
auf Rüſtungswerk ausgegeben, und noch immer heißt es: „Gieb“ 
Staatsmänner und Generale jagen uns, daß wir nicht ſicher ſind. 
Die periodische Wiederkeht des pantſchen Schreckens demüthigt und 
in den Augen des Auslandes und erniedrigt die Nation ſogar 
ihren eigenen Augen. Der Premier verſichert uns, daß keine euer 
abgeſchafft werden kann und daß wir uns glücklich nähen dürfen 
wenn man uns keine neuen auferlegt Noch immer iſt von nicht, 
die Rede, als von Soldatenwer ung, von Flottenbemannung, vo 
a tag ner Kanonenläufe und vom Ban ſchußfeſter 
ſchiffe. Man möchte beinahe zweifeln, ob der wirkliche Krieg die 
Laſten Europa 's erſchweren würde. Geſetzt, zwei der großen Des 
Fe a des Feſtlandes ſtoßen auf einander, ſie e edel 
eine Zehntauſende und verpuffen einige hundert tauſend Ton 
del ch Fan jo würde die Trübſal für die individuellen Duldet 
und ihre Familien größer und die de etwas höher It | 


aber wenn es zur Folge hätte, die ſtehenden Heere beider Mächte 
für die nächſten 20 Jahre zu vermindern, ſo hätte die Welt da 
am Ende ſicherlich gewonnen, Frankreich und Oeſtreich haben jeh 
uſammen eine Million Menſchen unter den Waffen; der Deut | 

und nebſt Holland, Belgien, Spanien, Neapel und den ander 
Staaten zweiten Ranges ebenfalls eine Million; und die nordiſchen 
Mächte geben die dritte Million. Dieſe drei Millionen Mensch 
leben nicht nur in Müſſiggang, ſonden bringen durch die Um 
die fie einflößen, fortwährend Ungemach in die Welt. Nimmt maß 
dazu, daß jeder Freiheitsfunken durch dieſe ungeheuern Maffen phy 
ſiſcher Gewaltmittel nothwendiger Weiſe ausgetreten wird, ſo kom 
man auf den Gedanken, daß jede Veränderung zum Beſſern führ 
muß. Wie die Welt heute beſchaffen iſt, hängt das Geſchick Eure 
pa's vom Willen eines einzigen Mannes ab und kann jeden Me 
ment durch den Zuſtand ſeiner geiſtigen und körperlichen Geſund 
heit oder durch ſeine Laune entſchieden werden. So wird 5 
bleiben müſſen, jo lange ungeheure ſtehende Armeen den 
fluß der öffentlichen Meinung aufheben und das Schickſal be 
en in die Hand eines einzelnen Potentaten oder Höflin 
iefern. 

die Kriegöflotte] Die auf Antrag des Parlamel, 
während der vorjährigen Seſſion niedergeſeßzte n well 
ein Gutachten über die beſten Mittel zur wirkſamen emaung 
der Kriegsflotte abgeben ſollte, hat jetzt einen langen Bericht il 
das Reſultat ihrer Arbeiten und . — veröffentlicht. Di 
Kern ihrer Vorſchläge beſteht darin, daß ſich das Land. entichlieh‘; 
müſſe, mehr Geld auf die Flottenbemannung zu verwenden, dau 
zu allen Zeiten eine tüchtige Reſerve beiſammen gehalten wers 

ü mitglieder, 

den Wachtſchiffen der Haupthäfen 4000 Matroſen zu unterhalt 
die zu ſofort nothwendig gewordener Bemannung des einen ein 
anderen Linienſchiffes bereit wären. Sie beantragen ferner: Ber 
Erhöhung des Küſtengarden⸗Korps auf 12,000 Mann, eine 


mehrung der oldaten⸗Reſerve von 6000 auf 11,000 
Zen, und d von 8000 . — — 

oldaten und Küſtengarden 3 von 30,000 
Mann. Außerdem fur den See⸗ 


außer dieſem beſſere Kleidung, Behar 

ere Befördern „Bedingun en, kurz ein Syſtem, das den See⸗ 
ee Sen auf vet jenem der Kauf⸗ 
ni 


icht lange bei den Details des Koſten⸗ 


Allerdings 
e übertriebene Forderung, wenn das Land, was 


Frankreich. 

Paris, 27. Februar. [Die Räumung des Kirchenſtaats] Die 
Note des heutigen „Moniteur“ Betreffs der Räumung der papftlichen Staaten, 
fagt nicht, ob die franzöſiſche Regierung die Abficht hat. Antonellis Verlangen 
nachzukommen. Eine halboffizielle M tthellung des „Pays“ läßt ſich darüber 
folgenderma en vernehmen: „Ein ſolcher Schritt, den man früher oden ſpäter 
erwarten mußte, macht uns große Freude. Er hat uns bewieſen, daß der fran⸗ 
5 Einfluß endlich den Iweck erreicht hat, den er verfolgte, ſeſt die Franzo⸗ 
en in Rom einzogen, um dem heiligen Vater ſeinen Thron wiederzugeben. Die 
Sprache des Kardinals Antonelli läßt keinen Zweifel mehr darüber. Sobald 

ihr Werk vollbracht iſt, halten wir die — 4 — päpſtlichen Staaten — 
unſere Truppen für eben ſo natürlich, als die Beſetzung derſelben als es ſich 
darum handelte, Mittelitalien den revolutionären Agitationen zu entreißen. Der 
„Vater hat Vertrauen in die Zuneigung und Ergebenheit ſeiner Untertanen. 
Er will regieren in den Bedingungen der Unabhängigkeit und Souveränetät der 
übrigen weltlichen Fürſten, und er tritt als Bürge der Zukunft den Nationen 
gegenüber auf, die ihm in den Tagen der Gefahr beigeſtanden haben. Wir kön⸗ 
nen uns aber doch nicht enthalten folgende Betrachtungen zu machen Nach der 
Aufforderung des Papftes treten die franzöſiſchen und öſtreichiſchen Armeen ih⸗ 
ren Rückzug an. Die Oeſtreicher gehen über den Po zurück, und die letzten fran⸗ 
zöͤſiſchen Bataillone Mien ſich in Civitavecchia ein. Laſſen wir aber nun für 
einen Augenblick die Eventualität zu, daß Unruhen ausbrechen, die, wie wir zu 
Gott hoffen, ſich nicht erneuern werden; in dieſem Falle wird die Stellung der 
beiden kath. Mächte auf ſeltſame Weiſe geändert fein. Man weiß, welche Stel- 
lung Oeſtreich auf dem linken Poufer inne hat, d. h. an den * ee Mar⸗ 
ken. Die Räumung von Bologna und Ferrara z. B. wird nicht viel ſeine Macht 
und ſeinen Druck vermindern. Wenn nach dem Abmarſche der fremden Truppen 
Unruhen ausbrächen, jo hätten die Oeſtreicher ihre Stellung in den Legationen 
wieder eingenommen, ehe die Nachricht davon nur in Frankreich angekommen 
wäre. Wir find überzeugt, daß die Diplomatie, ehe ſie einen definitiven Be⸗ 
ſchluß faßt, die von uns bezeichneten Eventualitäten einer genauen Prüfung un⸗ 
terwerfen wird, um die . Ruhe Mittelitaliens ſicher zu ſtellen.“ — 
Die ⸗„Preſſe“ widmet der Moniteurnote ebenfalls einen längern Artikel mit der 
Uuterſchrift des Hrn. Geroult, der, wie man verſichert, Kabinetschef des Prin- 
zen Napoleon werden foll. Derſelbe zollt dem Rückzuge der fremden Truppen 
aus den römiſchen Staaten ſeinen vollen Beifall. Er ſchent jedoch darauf zu 
— * daß zu gleicher Zeit Oeſtreich feine Truppen aus allen anderen italieni- 
chen Staaten Fe und erklärt werde, daß eine Einmiſchung dieſer Macht 
die inneren Angelegenheiten des nicht⸗öſtreichiſchen Italiens als ein Casus 
belli gelten ſolle. Es ſcheint alſo, daß ſich zwei verſchiedene Anſichten geltend 
machen: die eine will die Stellung in Italien behalten, um ſtarke militäriſche 
Poſitionen, die bei einem Kriege von äußerſter Wichtigkeit ſein werden, nicht zu 
erlieren, und die andere will die Zurückziehung der fremden Truppen, um durch 
eine Revolution zu dem nämlichen Zwecke zu gelangen, welchen die erſtere An⸗ 
ſicht verfolgt. — Der Kaiſer hat geſtern im Miniſterrathe die Erſuchen des 
Nuntius und die ihm * te eventuelle Räumung des Kirchenſtaats 
mit fol genden Worten angekündigt? „ 
xge ich ſtets dem heiligen Bater gewidmet und mit welchem Eifer ich ſtets ſeine 
de zu wahren euch habe. Jetzt glaubt er auf die Unterſtützung meiner 
Regierung verzichten zu können. Ich habe beſchloſſen, ihn feinem Schickſale zu 
überlaſſen, dem er durch die Verſtocktheit ſeiner Regierung, die ihn meine un⸗ 
eigennützigen Rathſchläge nicht befolgen läßt, überliefert wird. Der Korreſpon⸗ 
dent der Vupep. Belge“, der dieſe Worte mitttheilt, ſetzt hinzu, „die Räumung 
des Kirchenſtaats werde aus dieſem Grunde als eine neue Verwicklung betrach⸗ 
tet, da alle diejenigen, welche die römiſchen Zuſtände kennen, darüber einig ſeien, 
bal wenn die Franzoſen in — ae fofott die Revo⸗ 
Mann 


ie wiſſen, meine Herren, welche Für ⸗ 


— —5 = — . — — —— f chlů ep 7 
u n im Sta n werden. n andrer hieſiger Korre- 
4 onent der Jupp fhreibt: . man in Rom Kunde von = K ronrede 
es Kaiſers und von der bekannten Flugſchrift erhielt, war man ſehr — üttert. 
uſterrath und die Geheimen N des Papſtes hielten mehrere Sitzun⸗ 
gen, und es ward nach reiflicher Ueberlegung beſchloſſen, die Thronrede nicht im 
1 Blatte mitzutheilen; gleichzeitig ward entſchieden, daß ein Artikel des 
„Moniteur“ und die Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom und dem 
Kirchenſtaate verlangt werden joe, indem man erkläre, der h. Vater habe in 
dieſem Augenblicke ein Truppenkorps von 15,000 Mann, welches genüge, um 
allen Unruhen, die in ſeinen Staaten etwa ausbrechen könnten, zu begeguen. 
Dieſes Verlangen kam der franzöſiſchen Re unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen zu erwünſcht, als daß ſie nicht ſofort darauf hätte N ſollen, und ſo 
muß man jeden Augenblick auf Erlaß des Abberufungsbefehls gefaßt ſein.“ 

— [Tagesbericht.] Die rumäniſche en an deren Spitze der 
moldauiſche Miniſter Baſil Aleſſandri, iſt vom Kaiſer in Privataudienz aufs 
duldvollſte empfangen worden. — Durch Dekret vom 26. Febr wird verordnet, 

die Inſel Gorea und die franzöſiſchen — im Norden von 

a-Veona unter den Gouverneur des Senegal, die Niederlaſſungen im Sü⸗ 
den von Sierra - Leong dagegen unter den Beleplshaber der weſtafrikaniſchen 
Schiffsdiviſton geſtellt werden ſollen. Der Bataillonschef im Genieweſen, 
Pinet⸗Laprade, it zum ſpeziellen Befehlshaber von Gorea und den dazu gehöri⸗ 
gen Niederlaſſungen ernannt worden. — Gery, Präfekt von Algier, iſt in Paris 
eingetroffen, um ſich über mehrere wichtige Punkte der algeriſchen Verwaltung 
mit dem Prinzen Napoleon zu berathen. Dem Journal du Havre“ zufolge hat 
der Prinz Napoleon am 25. Febr. mit der 5 Malavois einen Kontrakt 
Fur hrung von 10,000 yo Kalis für Martinique abgeſchloſſen. — 
e taiſerlichem Dekrete vom 19. Februar werden die Fünffranken « Goldſtücke 
von 14 Millimetres Durchmeſſer aus dem Umlaufe zurückgezogen. Dieſelben 
bis zum 31. Juli d. J. an den Staatskaſſen noch für voll angenommen, 
1. Auguſt aber nur in der Pariſer Münze nach dem Gewichte, nämlich zu 
Na. (ngewechſelt. — Der . Belge“ wird von hier berichtet: 
„eben Io en find ungeheure — — Artillerie nach dem neuen Muſter u 8 00 
Kranke in Marſeflle. In N. arjeille wurde ein Feldlazarethdienſt ür 10,000 
Der T organiſirt. — Die „Patrie“, alſo ein halboffizielles Organ, meldet: 
e e e e l eee Kappen e 
eben, Die aus Algier kommenden mw 
Salve — Bemerkenswerth it, dag fie 1 en et. 
ren 1 $ E 
den, welche Paris — — A — N eine ſehr lebhafte Op⸗ 
0 Kr — chene e auch ſind in ee Angele nu „uch zwei 
FI „die eine in heftige Sprache führen. Auch eine 
Pa amg n der Pariser 3 delten eke — dieſe Einverlei. 
8 nöthig werden. — Im geſetzgebenden Körper wird eine Ranifeitation ge⸗ 
— Dir man will vom Budget den zweiten Kriegsdecime 
n laſſen. — bekannte polniſche Dichter Graf Si — 85 
e e 
Geſtern fand das feierliche Leichen 355 ſtatt. Jun —.— der Kirche de 
la Madelaine erblickte man viele r ſiſchs und polniſche Damen aus den erſten 
ryski 's Trubeztoi’s, Branich’s, Zamoyski 's u. ſ. w. — Aus 


8 
Calais, 27. ar, wird telegraphiſch gemeldet: Das von Dover kommende 


ſche Frage noch durchaus nicht der Art iſt, um n n 
Ziehen, ſo erachten wir es für klug, einem Konfli 
| ee e e Irren wir nicht, ſo bedarf Frankreich, nach den 


moraliſcher Hinſicht der Ruße; neue Opfer von ihm ver 
ſche oe 9 5 Popularität ede 


3 


Paketboot „Prinz Friedrich Wilhelm“, das die engliſche Ueberlandpoſt und die 
Ei en 8 neh affagieren an Bord hakte 1 Fi wichener 
Nacht um 2 Uhr, etwa 100 Metres vom öftlichen Helendamme, Schiffbruch. 
Drei Paſſagiere extranken, die übrigen wurden gerettert. 
„lßriedliche Stimmung in M Die „Cha⸗ 
vente Napoleonienne” in Angouleme ſpricht ſich folgendermaßen ber die in den 
0 herrſchende Stimmung aus! Es gehört heute zum ‚guten Ton“, 
ſtolz den Schnurrbart hinaufzudrehen, Pan der geringſten Kleinigkeit eine 
martiale Haltung anzunehmen und fie mit Kanonenſchüſſen entscheiden ji wol 
len. Hat man das Uuglüd, dieſe Prahlhand- Manteren nicht zu theilen, er⸗ 
laubt man ſich ergebenſt zu bemerken, daß die Diplomatie vor dem Säbel zu 


ſprechen hahe, dann wird mar als Freund des „Friedens um jeden Preis“ be- 


handelt. Wir geſtehen offen, daß wir uns aus dieſen Vorwürfen der revolu⸗ 
tionären Prefje nur ſehr wenig machen, weil jedenfalls mehr Muth dazu gehört, 
die 1 zu bekämpfen, von welchen eine Fri we ation ſich hinreißen 
läßt, als ihnen zu ſchmeicheln. Wir bleiben alſo Freunde des Friedens, To 
lange dies nur immer mit der Nationalehte verträglich it und da die italienk⸗ 

thigen, vom Leder zu 
te durch gegenſeitige Zuge 


chweren Opfern, welche ihm der Orientkrieg 1 in finanzieller und 
erlangen, ohne gebieteri⸗ 
6 „deren die Regierung des Kaiſers 
genießt. Wenn wir daher ſagen, daß ein Krieg gegen Oeſtreich, ſo lange es 
nicht die Verträge von 1815 verletzt, ein Fehler, ein ſchwerer er Nan ‚wäre, ſo 
ſprechen wir nur laut aus, was Viele leiſe murmeln. Der Kaiſer muß die 
1 Meinung aus f ef u e AL, Quelle kennen lernen. 
ozu nützt auch eine ſervile Preſſe, die nie wagt, die wahren Wünſche Frank⸗ 
reichs auszuſprechen? Einfach dazu, die Regierung über die wahre Sachlage 
u täuſchen. Frankreich iſt reich an 1 der Vergangenheit, jetzt muß ſein 
Ehrgeiz fein, das politiſche, literariſche, kommerzielle und landwirthſchaftliche 
Genie des Landes zu entwickeln. Dies iſt die reine Wahrheit, und wir ſind 
überzeugt, daß Niemand uns widerſprechen wird. 

— [Lord Cowlev's Miſſion; ſpaniſche Truppen nach Rom.] 
Die Situation wird ia erſt in einigen Tagen klären. In diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen zählt man auf den Erfolg der Miſſion von Lord Cowley in Wien. Ja, man 
tagt, Lord Cowley habe die Anſicht des Grafen Buol erforſchen laſſen, ehe er 
ſic auf den Weg gemacht. Die Nachricht von dieſer Miſſion hat in den Provin⸗ 
zen eine ſehr gute Wirkung hervorgebracht; denn wie ſich aus dem letzten Be⸗ 
richte des Generals Delarue, des Inſpektors der Gendarmerie, ergiebt, iſt die 
öffentliche Meinung in Frankreich dem Kriege noch immer ſehr abgeneigt — 
Was den Erſatz für die aus dem Kirchenſtaate abziehenden fer h ſſchte und 
öſtreichiſchen Truppen betrifft ſo glaubt man mehr und mehr, daß dieſer in 
ſpaniſchen Truppen beſtehen fol. Hie Königin Chriſtine hat in Rom über die⸗ 
ſen Gegenſtand Unterhandlungen eröffnet. Spanien würde zwei Infanterie⸗ 
Regimenter und ein Artillerie⸗Regiment ſtellen; ein viertes Regiment ſoll aus 
Schweizern zuſammengeſetzt werden. j 


! Niederlande. et 
Haag, 27. Febr. [Abſchaffung der Sklaperei in de 
Kolonien; Rückberufung des Uebungsgeſch waders.] 
In der Zweiten Kammer der Generalſtaaten it der Geſetzentwurf 
über die Abolition der Sklaverei in Niederländiſch⸗Indien nach 
einigen Debatten mit 48 gegen 10 Stimmen angenommen worden. 
Die Ausführung des Geſetzes beginnt vor dem 1. Jan. 1860. Wäh⸗ 
rend der bezüglichen Diskuſſion ward auch das Verhältniß der auf 
Banda befindlichen Art von Sklaven, die gewiſſermaßen bloß eine 
Stellung als Leibeigene einnehmen, lebhaft beſprochen und auch auf 
die völlige Emanzipation dieſer Leute angedrungen. Der Kolonial⸗ 
Miniſter erklärte, daß hierzu ein beſonderer Geſetzentwurf erforder⸗ 
lich wäre, daß aber die Regierung verſichern könne, das Aufhören 
der fraglichen Leibeigenſchaft auf Banda ebenfalls vor Beginn des 
nächſten Jahres eintreten zu iche — Aus Kadix lief hier ein vom 
Bord eines der zur niederländiſchen, dort gegenwärtig befindlichen 
Uebungs⸗Eskadre gehörigen Schiffe datirter Brief ein, der meldet, 
daß die Eskadre wegen der bedrohlichen Zuſtände im Weſten Eu⸗ 
ropa's von der Regierung telegraphiſche Ordre zur Rückkehr nach 
den Niederlanden empfangen habe. (Pr. 3.) 5 f 


Italie u. 


Rom, 21. Febr. [Se. Maj der König von Preu⸗ 
Ben] dehnt die Fahrten in die Campagna mit jedem Tage weiter 
aus. Vorgeſtern kam Allerhöchſtderſelbe auf der antiken, nur noch 
für Saumthiere gangbaren Via Labicana bis Rocca Cenci, einem 
ehemaligen Feudalbeſitz jener unglücklichen, durch Papſt Clemens VIII. 
vernichteten röͤmiſchen Patrizierfamilie, deren ausgedehnter Terri- 
torialbeſiß jener summus pontifex ſeinen a 575 in dem 
fürſtlichen Hauſe Borgheſe⸗Aldobrandini fortlebenden Nachkommen 
vererbte. Die Gegend gehört zu den maleriſchſten, durch den vor 
einigen Jahren trocken gelegten See von Gabii in ihrer Mannich⸗ 
faltigkeit ſonſt noch reizender. Auch die Künſtler werden beſucht. 
Unter den Bildhauern ward dem Atelier W. Matthiä's aus Berlin 
unter den erſten dieſe Ehre zu Theil. Beide Majeltäten ſahen hier 
mit beſonderer Zufriedenheit die für die Großfürſtin Helene aus⸗ 
geführten Skulpturen, die den Konzertſaal des Palaſtes der Groß⸗ 
fürſtin Katharina, ihrer Tochter, ſchmücken ſollen. (B. 3.) 

Rom, 22. Februar. [Die preußiſchen Majeſtäten; 
der Erzbiſchof von Olmütz; Marcheſe Campana. 
Die pech Majeſtäten zeigten ſich ſeither bei keiner gottes⸗ 
dienſtlichen Feier in roͤmiſchen Kirchen; doch ſeit einigen Tagen be⸗ 
ſuchen Allerhöchſtdieſelben die St. Peterskirche zur Stunde des 
Chors. In einer Seitenkapelle hört man dann den Vespergeſang 
der Domherren, geroßnig im ſtrengen Tone der Gregorianiſchen 
Weiſen. Ihre Majeſtäten leiben in der Regel von Aung bis zu 
Ende des Chors. Man beabſichtigte, den Winden Chor in den 
Abendſtunden zuweilen im Palaſte Caffarelli fingen zu laſſen. In⸗ 
deſſen war der Leibarzt Sr. Majeftät nicht dafür, und fo iſt es un⸗ 
terblieben. Geſtern beſuchten Ihre Maſeſtäten in Traſtevere die 
Kirche des heiligen Chryſogonus, eine der älteſten und mit antiken 
Baudenkmälern am reichſten ausgeſchmückten Roms. Der König 
zeigte beſondere Bewunderung für die aus der nahen Naumachie 
Kaiſer Auguſtus oder den Thermen des Sever in das Mittelſchiff 
der Kirche gekommenen 22 majeſtätiſchen Granitſäulen. Mit dem 
Befinden des Königs geht es recht gut. — Geſtern wurde der Erz⸗ 
biſchof von Olmütz vom heiligen Vater ſehr huldreich empfangen. 
Dem Vernehmen nach iſt der Zweck ſeiner Hierherreiſe der gleiche 


mit dem des Aufenthalts des Kardinals Rauſcher: Verſtändigung 


über die Redaktion verſchiedener Additionalartikel zum Konkor⸗ 
dat. — Marcheſe Campana iſt ſeit einigen Wochen ins tiefe 
Schwermuth verfallen; man fürchtet nachfol ende Geiſtesſchwäche. 
Seine Freunde und Verwandten glauben hoffen zu dürfen, der 
heilige Vater werde ihm bei einer nicht mehr fernen feierlichen Ver⸗ 
Aa un ſeine u theilweiſe oder ganz erlaſſen, doch dieſe 
Gnade ans Exil knüpfen. (K. 3.) * 

Genua, 25. Februar. [Rüſtungen.] Dringende Befehle 
find ertheilt worden, den Hafen von Spezzia ſofort in Vertheidi⸗ 
gungszuſtand zu ſetzen. 0 | | 


das Zufchauen. Allerdings findet fie in unfrer ſehr heiteren 


ein Cirkus Alles aufbieten, um den Taumel der Faſchingszeit 
Mittel genug, ſich vor langer Weile zu jchir en und fi 


101 9 7 age Aiden 7 a ni e n. 1715 
Madrid, 24. Febr. [Der Vertrag mit Marokko; 
Santaella], 117 979 5 Abſchluß eines Vertrages 
iſchen Ae ind Marokko wird als ungenau widerlegt. — 
Der Senat entſcheidet, daß die Angelegenheit des Herrn Santa⸗ 
ella in geheimer Sitzung diskutirt werde. ö 
Madrid 26. Febr TTeleguh Die offizielle Zeitung ver- 
oͤffentlicht das Dekret in Betreff der Lizitation des Baues der 
Eiſenbahn a he e e Im Kongreß fand eine lebhafte 
Erörterung über die Errichtung einer Statue zu Ehren Mendi- 
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Konſtantinopel, 16. Febr. [Die moldauiſche Depu⸗ 
tatio zu Rückberufung Sami Paſcha' sz Unruhen im 
Fibanon] Die moldauiſche Deputation, welche hier eingetrof⸗ 
fen iſt, um der Pforte die Ernennung des Oberſten Couſa zum 
Fürſten der Moldau zu melden, erhielt den Beſcheid, daß, nachdem 
die Pforte ſich in Folge der Doppelwahl veranlaßt fand, die Ab⸗ 
haltung einer Konferenz der tontrahirenden Mächte zu veranlaſ⸗ 
ſen, zunächſt ein Empfang derſelben Seitens der Pforte nicht ſtati⸗ 
finden könne. — Der außerordentliche Kommiſſär der Pforte in 
Serbien wird hier binnen drei Wochen zurückerwartet. — Sami 
Paſcha, Miniſter des öffentlichen Unterrichts, derzeit in außeror⸗ 
dentlicher Sendung auf der Inſel Creta, iſt auf ſeinen Poſten zu⸗ 
rückberufen worden. — Die hieſigen Blätter beſtätigen, daß die 
Pforte nicht unterläßt, aus Rückſichten einer durch die Umſtände 
ihr gebotenen Vorſicht Truppen nach den unteren Donaugegenden 
zu ſchicken. — Der „Levant Herald“ brachte neueſtens beunruhi⸗ 
gende Mittheilungen aus Syrien, namentlich den Gegenden des 
Libanon. Verläßlichen Mittheilungen zufolge iſt der Zuftand der 
Dinge dort befriedigender, als man nach dieſen Schilderungen 
glauben ſollte. Zwei bis drei Chefs der meuteriſchen Beduinen⸗ 
ſtämme mußten allerdings mit bewaffneter Hand zur Ordnung zu⸗ 
rückgeführt werden, aber in Folge davon entſtanden nur einige loka⸗ 
le Unruhen, die ſofort beſchwichtigt wurden, wei im Ganzen 
die Sicherheit des Verkehrs und der Perſonen befeſtigt worden iſt. 
— leber die Stellung der Türkei bei den be⸗ 
vorſtehenden Konferenzen in Paris!] bringt das „Journ. 
de Conſtantinople“ nachſtehende Mittheilung: „In Bols der Ille⸗ 
galitäten die in den Donaufürſtenthümern begangen worden ſind, 


und der flagranten Verletzung der Konvention vom 19. Auguft hat 


die hohe Pforte die Zuſammentretung der e verlangt, wozu 
ſämmtliche Kabinette ihre Zuſtimmung gegeben haben. Herr Muſ⸗ 
ſurus, Geſandter des Sultans in London, wird ſich in beſonderer 
Miſſion nach Paris begeben, um die Türkei bei dieſer Gelegenheit 
zu vertreten. Die Zuſammentretung der Konferenz, um ſich mit 
der moldo⸗walachiſchen Frage zu beſchäftigen, iſt uns ein abermali⸗ 
ger Beweis für die Gewißheit, ſchneller aus den gegenwärtigen 
Schwierigkeiten herauszukommen. Ohne Zweifel werden die Groß⸗ 
mächte ihr Werk aufrecht erhalten wollen. Sie haben eine drei 
Monate hindurch diskutirte Konvention nicht unterzeichnet, um zu 
geſtatten, daß man fie Tags darauf wieder zerreiße. Die Konven⸗ 
tion vom 19. Auguſt iſt das Reſultat gegenjeitiger Konzeſſionen. 
Jedes Kabinet hat im einträchtigen Zwecke einen Theil ſeiner An⸗ 
ſicht geopfert. Jetzt noch mehr von den Kabinetten verlangen wol⸗ 
leu, hieße eine Richtung einſchlagen, die man nicht genug bedauern 
könnte. Die Würde der Konferenz ſelbſt ſtellt ſich dem entgegen; 
Ließe man ſich zu einer Nachgiebigkeit herbei, ſo würde ein ſolches 
Beiſpiel bald weitere Konſequenzen herbeiführen.“ sc ng 
Konſtantinopel, 19. Februar. [Einweihung des proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchhofs, die moldauiſche Deputationz Truppenſendun⸗ 
eee Geſtern wurde hier der neue Kirchhof der Proteſtanten 
eingeweiht. Es iſt derſelbe für Akatholiken aller Länder beſtimmt und das Ter⸗ 
rain ein Geſchenk des Großherrn. Es datirt dieſes Geſchenk ſchon aus der Zeit 
des Beginns des Krimmkrieges. Damals lieferten aber die beiden fremden Heere 
und ihre Lazarethe dahier jo, viele Sterbefälle, daß die Kirchhöfe nicht ausreich⸗ 
ten, und da die Leichen ni 4 bleiben konnten, ſo wurde ohne Weiteres 
großer Theil des geſchenkten Terrains zum franzöſiſchen Militärkirchhofe ge⸗ 
macht. Die Freigebigkeit des Sultans hat das jedoch erſetzt, und es iſt ſogar 
Fürſorge getroffen, den neuen proteſtantiſchen Kirchhof nach den Nationalitäten 


u vertheilen. Daher waren geſtern die preußiſche, engliſche, holländiſche, nord⸗ 
Aueh vc. Sul mit See 2 end; e Re- 
den in allen Sprachen gehalten und von den preußiſchen Sollen Chorale 
geſungen. — Die Geſandtſchaft aus den Fürſtenthümern Du einſtweilen hier 

ehr h. It von Pera, wo 
fait täglich öffentliche und Privatbälle find, wo ein italieniſches Theater und 
ſch zu erhalten, 


darauf vorzubereiten, 
daß fie auch eine komiſche Rolle in der Unionskomödie ſpielt. Aber das 24 
doch nicht den Exaltirten unter denſelben genügen. — Die hieſigen Blätter be⸗ 
ſtätigen, daß die Pforte nicht unterläßt, aus Mischen einer durch die Um⸗ 
ſtände ihr gebotenen Vorſicht Truppen — den unteren Donaugegenden zu 
schicken. — Der Traktat zum Behufe der Entſchädigung Dänemarks für die 
Aufhebung des Sundzolls iſt nunmehr auch Seitens der Pforte ne 
worden. Der auf die Türkel antfallende Betrag beläuft ſich auf 100, 


Franken. (K. Z.) 1 } oA 
Griechenland. 

Athen, 19. Febr. [Kreditforderung; Stellung zur 
Pforte) Die Regierung begehrte von den Kammern einen Kre⸗ 
dit von 2 Millionen Drachmen, um ſich für unerwartete Fälle ein⸗ 
urichten. — An der griechiſchen Grenze werden türkiſche Truppen 
— In Theſſalien find viele Chriſten verhaftet worden. 
Die „Elpis“ Ingk „Unſre Regierung vermeidet der Pforte irgend 
einen Grund zu Beſchwerden zu geben, kann jedoch die Maaßregeln 
der leßteren nicht mit gleich en Augen anſehen, welche entweder 
Mangel eines aufrichtigen Wunſches nach Erhaltung der freundli⸗ 
chen Beziehungen, oder Mißtrauen gegen Griechenland andeuten.“ 
Daß der Pforke völlig mit Unrecht Groberungsgelüſte a 
werden, liegt auf der Hand. Es ſcheint aber, daß die helleniſche 
Schilderhebung wieder aufgenommen werden ſoll, fallg in Italien 
oder den Donaufürſtenthümern die Dinge ſich fo geftalten, daß ein 
beſſerer Erfolg zu erwarten iſt, als während des lezten Krieges. 


Aſien. 

Kalkutta, 22. Jan. [Der Krieg in Indien.] Der 
Oberbefehlshaber des engliſchen Heeres, Lord Clyde (früher Sir 
Colin Campbell) hat den Aufftändiichen ein letztes Gefecht an der 
Grenze von Nepaul geliefert. Nachdem er Neng Sahib ins Innere 
jenes Reiches zurückgeworfen, überließ er u Bahadur die 
Sorge, ihn auf ſeinem Gebiete gu verfolgen. Nach Lucknow zurück⸗ 

ekehrt, ließ Lord Clyde die Mehrzahl der Feſtungen in Audh 
Seifen und vertheilte feine Truppen in den großen Städten. 


Iſchickte ſich an, nach Europa zurückzukehren. Sir H Roſe wird ihn 


erlegen. Die Einfuhr war lebhaft, die Ausfuhr jedoch fo gut, wie 


aron Gros! befindet ſich fort⸗ 
uſe“ und erwartet feine Inſtruk⸗ 
ng wiederhergeſtellt. \ 
mn. eri k a. 

iſtoriker Prescott] Dem Andenken Pres⸗ 
Naher Tod die merten, er 
Boſton Courier“ einen begei 
die folgenden Stellen entnommen ſind: „William Hi 
cott iſt todt. Kein Fleck der Erde, wo überhaupt wiſſenſchaftliche 
Arbeiten gewürdigt werden, der dieſen 
Schmerze mitfühlen wird. Vor einem Jahre ungefähr war er von 
einem leichten Schlaganfalle betroffen worden, doch erholte er ſich 
bald wieder, und ſeit Monaten ſchien er ſich des beſten Wohlſeins 
und der herrlichſten Stimmung zu erfreuen, ſo daß ſeine Freunde 
ihm ein hohes thatkräftiges Alter prophezeiten. Das Schickſal hat es 
anders gewollt. Am 28. Jan. Mittags war er vollkommen wohl, ein 
chlaganfall, und um 2 Uhr war 


gar nicht vorhanden. 


tionen. In Kanton iſt 


che Poſt gemeldet hat, 
terten Nachruf, welchem 


Verluſt nicht mit tiefem 


halbe Stunde darauf hatte er einen 
ſein Geiſt entflohen. Prescott gehörte einer hochgeſtellten Familie von 
Neu⸗England an. Sein Großvater, Oberſt William Prescott, befeh⸗ 
en in der Schlacht von Bunkers Hill. 
Sein Vater, den Jedermann in Boſton als Richter Prescott kannte, 
war einer der Beſten und Weiſeſten, die je in unſerer Mitte gelebt 
N Tochter von Thomas Hickling, der 
lange Zeit den Poſten eines amerikaniſchen Konſuls auf den Azoren 
verwaltet hatte. Er ſelbſt war am 4. 
Maſſachuſetts, geboren, von wo er aber ſchon als zw 
Knabe mit ſeinen Eltern nach Boſton überfiedelte. Dort ſtudirte und 
graduirte er im Harward College (1814). Leider hatte er während 
ſeiner Studienjahre durch einen Zufall ein Auge eingebüßt, und ſeit 
jener Zeit war auch das andere jo geſchwächt, daß er es jederzeit 
ſchonen mußte. Zum Glück waren die Vermögensverhältniſſe ſeines 
Vaters der Art, daß er nicht fürs liebe Brot zu arbeiten brauchte. 
literariſchen Arbeiten widmete, ſo geſchah es 
b ahl, und kaum waren jeine Kollegienjahre 
abgelaufen, ſo trat er auch ſchon eine wiſſenſchaftliche und Er⸗ 
olungsreiſe nach Europa an, verweilte zwei Jahre in England, 
ankreich und Italien, von wo er, körperlich 
ärkt, aber ohne daß dadurch ſein leidendes Auge ſich gekräftigt 
atte, in ſeine Heimath zurückkehrte. Bald darauf heirathete er und 
uendet Behäbigkeit ſeinen literariſchen 
Arbeiten hingeben, wobei er ſich den größten Theil des Tages frem⸗ 
der Hülfe zum Studiren und 
er der „North American Review“ und der „American Biography“ 
von Sparke mehrere Beiträge geliefert hatte, ging er nach einigem 
t e große Arbeit: die Geſchichte Ferdinand's 
und Iſabella's. Im Jahre 1838 veröffentlicht, wurde dieſes Werk 
bald ins Franzöſiſche, Spaniſche und Deutſche überſetzt. Prescott 
ehörte von da an zu den gefeiertſten Autoren Amerikas, und die 
der Wiſſenſchaften in Madrid ernannte ihn zu 
ihrem Mitgliede. Fünf Jahre ſpäter (1843) erſchien j 
oberung Mexikos, nach Ablauf von anderen vier J 
ſeine Geſchichte der Eroberung Peru 's, und von dieſer Zeit an wid⸗ 
mete er ſich faſt ausſchließlich umfaſſenden Studien zu ſeiner Ges 
Spanien, deren dritter Band vor nicht 
langer Zeit ausgegeben wurde, deren Vollendung ihm aber nicht 
vergönnt war. Doch verdanken wir dieſer ſeiner letzten Periode 
noch die von ihm im Jahre 1856 veröffentlichte, mit werthvollen 
Anmerkungen und Ergänzungen verſehene Ausgabe von Robertſon's 
Geſchichte der Regierung Karl's V. Ihm war das große Glück zu 
mit jedem ſeiner Werke wachſen zu 
ſehen. Oxford ertheilte ihm im Jahre 1850 ein Ehren⸗Doktor⸗ 
iſche Akademie ernannte ihn, nach des ſpaniſchen 
avarete Tod, zu ihrem Mitgliede, und die meiſten 
ellſchaften Europas wetteiferten, ihn zu ehren. Nicht 
minder beglückt war er durch die Liebe und Verehrung, die ihm ſeine 
nächſte Umgebung widmete. Sein Benehmen war aber auch über⸗ 
aus offen, einfach und anziehend, ſein 
und lebendig und dabei Gefühls⸗Eindrücken leicht zugänglich. Sei⸗ 
ne von Natur ſchönen Züge behielt er bis in ſein vorgerücktes Al 
\ eliebt worden, nie 
Mann auf Freundesliebe beſſere Anſprüche aufzuweiſen. 
gender Ruf that ſeiner einfachen Freundlichkeit niemals Abbruch, 
daher kommt es wohl, daß er in ſeinem ganzen Leben keine Neider 
und Feinde hatte. Er ſtarb inmitten feiner Angehörigen und Freun ⸗ 
de. Er hinterläßt eine Wittwe, zwei Söhne und eine Tochter. 
Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 


— Die Unterrichts⸗Kommiſſton des Hauſes der Abgeordneten bat am Freie 
tag eine den Petitionen in der Realſchulfrage günſtige Entſcheidun 
und mit einer Stimme Minorität Ueberweiſung an die 
Eine motivirte Tagesordnung wurde abgelehnt. — Die 
miſſars des Handelsminiſteriums haben nicht in dem erwarteten Maaße günſtig 
für die Wiederherſtellung früheren Rechtes der Realſchulen gelautet. 


Militärzeitung. 

Jubiläum des 11. Infanterieregiments.] Das gegenwärtige td, 
Jufanterieregiment, das unter Beiwohnung feines ehema⸗ 
K. H. des Prinzen Friedrich Wilheln 
jährigen Bestehens feiern wird, iſt im Verlau 
1806 und 7 in Schleſien neuerrichteten oder auch von 
der alten preußiſchen Armee beſtehen gebliebenen preußiſchen Truppentheilen zu 
eſtellt worden, und zwar bildeten die urſprünglichen Beſtandtheile deſ⸗ 
ehemaligen Infanterleregimenter v. 

raevert Nr. 47, das Nationalbatail⸗ 
Hi —— der ee Sg e 
ieges errichtete ſchleſiſche Schüßen⸗ 

ren im Gefecht bei Kante, am 14. Mai 1807, 
e des 6. bayriſchen Linienregiments), zwei Ge⸗ 
hatten. Am neunten, nicht den 
ente aus den in Glatz vorhandenen 
nen 4 Fahnen des ehemaligen 
ter die eine mit dem ſchleſi⸗ 


gimente noch heute 


ligte die amerikaniſchen T 


haben. Seine Mutter war eine 
i 1796 in Salem, 


Wenn er ſich frühze 
aus Luſt und frei 


zwar bedeutend ge⸗ 


eitdem konnte er ſich in woh 


chreiben bedienen mußte. 


Bedenken an ſeine erſt 


nigliche Akademie 


ſchichte Philipp's II. von 


Theil geworden, ſeinen Ruhm 


harakter ſtark ausgeprägt 


„ Sr. 
d. das Seit ſeines fu 
des Jahres 1808 aus den 1 


lelben die dritten Bataillone 
ben Nr. 33, v. Pelchrzim Nr. 
lon v. Glan, einige neufornitte 4, 
menter und 11 im Laufe des vos 
nien, welche letzteren i 
en 500 Gefangene abgenommen 
Beſtanden an früher abgegebenen preußiſchen Fa 
Regiments Alvensleben verliehen, 
ſchen Grenadlerbataillon in das Kal) 
iſt, die anderen drei aber bei dem Re 
beſtanden zwei dem Korps des Generals 
iments (das Ziveite und die Buflliere 
Jahres, ihr erſtes Gefecht, worauf 
bei Dahlenkirchen, bei Tomo 
am Garoſſenkrug gegenwärtig waren, un \ 
1813 focht das geſammte Regiment, jedoch in verſchiedenen 0 
Groß-⸗Görſchen, einzelne, Bataillone dagegen waren ſpäter 


Eckau, am 19. Julk des genannten 
e in dieſem Feldzuge noch in den Gefechten 
a, wieder bei Eckau, bei Kiopen, Schlockhof und 

und ſich überall ſehr brav bewährten. 
rigaden, mit höch⸗ 


ſter Auszeichnung bei 


4 


mit bei Kolditz, Kön 1 9 5 8 Waldau und Neukirch, und wieder das ganze 


Bd war bei Baußzen, Dresden und in der Schlacht bei Kulm, wo der 
Pr Ki Auguft von Preußen die Fahne des 2. Bataillons eat und in Perfon 
daſſe on in Verbindung 


ſſelbe zum Angriff vorführte, wie denn dies anne Bata 
mit einem Sa aufen des gegenwärtigen 23. Regiments hier auch die Trüm⸗ 
mer zweier feindlichen Regimenter ſich zu ergeben Adi Fusch dabei deren beide 
. erbeutete. Einige Wochen darauf eroberten die Füfiliere im Gefecht bei 
Tellnitz 7 feindliche Geſchütze, und bei Erſtürmung von 
Oktober 1813 wieder 5 5 wie denn im Kampfe von Probſtheide, am 
18. Oktober, das geſammte Regiment auch noch an der Eroberung von 11 feind⸗ 
lichen Kanonen ln eil 1 5 Zu Ende dieſes Jahres ſtand das Regiment vor 
Erfurt, 1844 Dageget ocht es zuerſt mit höchſter Auszeichnung bei Champe⸗ 
gubert oder Etoges, und war Aus in der Schlacht bei Laon ſo glücklich, w 
amnen. bei Finn eee 2 HERR 24 Kanonen, 3 Haubitzen und 31 
ulverwagen zu erbeuten. Zuletzt in Diefer Kampagne [in es ſich mit in der 
lacht bei Paris, ohne Incl bei derſelben mit zur aktiven Verwendung zu 
gelangen. In der Schla t bei Belle Alliance, bei Erſtürmung von Planche⸗ 
noil endlich eroberte das e in Gemeinſchaft mit dem 1. und 2. pommer⸗ 


arkleeberg, am 16. 


ſchen Landwehrregiment 5 feindliche dlex, darunter einen der alten und einen 
der jungen fach bie arde, und trug 17 7 mit das Meifte zur 
Eutſcheidung jenes vielleicht blutigſten he unſeres 9 0 1 bei. 85 
neueſter Zeit 110 das Regiment nur 1848 in Poſen mit feinem 2. Bataillon und 
1849 bei dent Mai⸗Aufſtande in Breslau ganz mit au aktiven Verwendung ge⸗ 
kommen. Chef deſſelben iſt jeit 1849 der jepteen erende Kurfürſt von Heſſen. 
Die Fahne vom 2. Bataillon ift beiläufig bei Leipzig und Belle Alliance zer⸗ 
ſchoſſen worden, und ein ſilbernes Band um deren Stange erinnert in feiner In⸗ 
ſchrift an Kulm, wo Prinz Auguſt dieſelbe ergriff und damit das genannte Ba⸗ 
taillon zum Eiege führte. 

berit und Regimentskommandeur des 5. Wr c i 
ments Frhr. v. Bothmax.] Der am 21. d. zu Herrnſtadt, der Garniſon . 
nes Regiments, verſtorbene Oberſt an v. Bokhmar eröffnete feine Dienſtbahn 
urſprünglich in hannoverſchen Dienſten, von wo er um 1820 oder 21 in die 
preußiſche Armee übertrat, und von Ende der a Jahre ab durch alle 
unteren Grade bis zum Eskadronschef aufwärts dem 1. Rlanenregimente ange⸗ 
hörte, 1850 avancixte er zum Major beim 6. Huſgrenregiment, von wo er 18 
als Kommandeur zum 5. ee verſetzt wurde, und hier 1855 zum 
Oberſtlieutenant, im November 1858 aber erſt zum Oberſten avancirte. —p. 


Lokales und Provinzielles. 

Pojen, 2. März. [Jubiläum.] Am geſtrigen Tage feierte 
ein alter Veteran, der Serviskaſſen⸗Rendant Martin Baudach hier⸗ 
ſelbſt, das funfzigjährige Jubiläum ſeines freiwilligen Eintritts 
zum Militär. Dem Jubilar, der bereits mit dem Eiſernen Kreuze 
und mehreren ausländiſchen Orden dekorirt iſt, wurde an dieſem 
Ehrentage das Glück zu Theil, von Sr. K. H. dem Prinz⸗Regenten 
durch Verleihung des Rothen Adlerordens ausgezeichnet zu werden, 
und die ſtädtiſchen — 2 — hatten demſelben in Anerkennung 
ſeiner pflichttreuen Berufserfüllung einen werthvollen ſilbernen Pokal 
mit entſprechender Inſchrift durch eine Deputation des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten überreichen laſſen. Der Abend ver⸗ 
einigte die ſämmtlichen ſtädtiſchen Beamten zu einer dem Jubilar 
zu Ehren veranſtalteten Soirce. 

Poſen, 2. März. [Polizeibericht.] Geſtohlen ein Paar Beinklei⸗ 
der für einen 11jährigen Knaben, grau karrirk, getragen; ein hellgrauex . 
benkittel mit ſchwarzen Perlmutterknöpfen, die Aermel mit 1 Schnur 
We — Verloren ein an den Gutsbeſ. Opitz zu Lowenein adreſſtrter Brief. 
— nden: zwei 7 r 


gotteßbienften „die hier alle Monate abgehalten werden, iſt ſichtlich im Wachſen 
begriffen, ſo daß das hieſige Schullokal kaum noch ausreichenden Raum bietet. 
Am 26. v. M. fand die Wahl der Vorſteher ſtatt, deren Vorſitzender der königl. 
Diſtriktskommiſſarius und Bürgermeifter Ruhnau it. Die Altarbekleidung von 
Tuch, ſo wie das da und ein Paar Leuchter von Zinn find bereits ange⸗ 
(dam: und wird der Betrag dafür von den Mitgliedern der Gemeinde durch 
Repartition nach dem Kla 10 e e Ebenſo iſt die Einrichtung 
eines Begräbnißplatzes be e in Stück Land, unge r einen Morgen 
groß, iſt zu dieſem Zweck den Evangeliſchen ſchon früher durch die Separatſon 
überwieſen worden; daſſelbe wird nun mit einem breiten Graben umgeben und 
mit Strauchwerk 1 werden, damit die Leichen nicht mehr, wie früben, 
nach dem zwei Meilen entfernten Sandberg zur Beerdigung gebracht werden 
dürfen. Auch iſt der hieſigen Gemeinde ſchon durch das Weſchenk einer Altar« 
bibel von auswärts freundlichſt gedacht worden. Am 20. v. M. fand hier die erſte 
evangeliſche W e weshalb Das Lokal feſtlich Apede war. 
Liſſa, 1. März. [Produktenbörſe in Liſſa; Hagelſchaden⸗ 
Verſichexungsgeſellſchaft für die Produ ofen; Verſchie⸗ 
deles.] Das Projekt zur Errichtung einer Produktenbörſe am hieſigen Orte 
darf nunmehr nach Veröffentlichung der in einer frühern Sitzung des Frau⸗ 
ſtadt -Koſtener landwirthſchaftlichen Vereins berathenen Statuten und der in 
deſſen jüngſter Si a am 21. v. M. getroffenen Wahl des aus ſechg Mitglie- 


Schlüſſel. re 
Dolzig, 1. Mir ! ae galt Die Theilnahme an den Filial⸗ 


dern beſtehenden Vorſtandes als in das Stadium der Verwirklichung Überge⸗ 
gangen betrachtet werden. Als den Zweck des Inſtitutes bezechnel daß Statut; 
„Den Produzenten den Abſaßz ihrer Produkte zu erleichtern und den Käufern an 
den betreffenden Börſentagen vielſeitige Gelegenheit zum Kauf zu bieten!“ Als 
weſentliche Beſtimmungen entnehmen wir ferner dem Statut: Jeder Verkäufer, 
der auf der Börſe ſeine Produkte abſetzen will, iſt verpfli it, Band Denn und 
gewiſſenhaft nach den vorgelegten Proben und dem ausgefertigten Schlußzettel 
die Waare abzuliefern. Jeder die Mitgliedſchaft Beunſpruchende hat ſich beim 
Vorftande u melden und ein Eintrittsgeld von 10 Sgr. zu zahlen. Ae 
der Koſten für Heizung des Lokales, S reibmaterialien c. haben K 1 5 wie 
Verkäufer von ſedem Quantum pon 50 Thlr. eines agel feen Geſchültes je 
1 Sgr. zur Börſenkaſſe zu entrichten. Die Stellvertretung iſt durch ſchriftliche 
Autoriſation zuläffig. In geſchäftlich streitigen Fällen eutſcheidet der Börſen. 
vorſtand, der das Schledsrichteramt mit vertritt, ſoſort au erfolgte Angabe der 
Entiepeitungsgründe, wogegen keine Appellation oder richterliche Provokation 
uläſſig iſt. Jeder von einem Mitgliede eingeführte A trägt ſeinen Namen 
h das im e aufliegende gun ein und entrichtet an die Börſenkaſſe 
ein Eintrittsgeld von 2¼ Sgr. Der Vorſtand beſtetzt aus einem Vorſitzenden 
und deffen Stellvertreter, einem Schriftführer und deſſen Stellvertreter, ſo wie 
aus einem Rendanten und deſſen Vertreter, welche W e von der konſti⸗ 
tuirten Geſellſchaft durch einfache Majorität auf ein Jahr 19 7 werden, Für 
das erſte Börſenjahr wurden in der b ten landwerteſchg lichen Vereinsſitzung 
gewählt: der hi 0 Magiſtratabeigeordnete Apotheker Es Kaufmann Hell ⸗ 
wig, Kaufmann Albert Gabel Dberanbmann Sande iittergutsbeſitzer Lieut. 
Starck und Vorwerksbeſitzer Göbel: Der pisfige » plc hat ſich bereit 
erklärt, einſtweilen auf dem hieſigen Neacgergh er Geſellſchaft ein Geschäfts. 
lokal einzuräumen. — In der jüngsten Vereinsſitzung ward auch ferner das 
Projekt zur Gründung einer Hagelſchaden- Verſicherüngegeſellſchaft für die Pro, 
vinz Posen in Anregung gebracht. Dex Vorſißende hielt über den angeregten 
Gegenftand einen einleitenden Vortrag, in welchem er darthat, daß die Verſiche⸗ 
rung in der Provinz allerdings eine jo bedeutende jei, daß eine derartige Geſell⸗ 
ſchaft aus eigenen Kräften ihre volle Lebensfähigkeit behaupten würde. Es ent⸗ 


ſpann ſich dafür und dagegen eine längere Debatte und kam man ſchließlich dahin 


überein, daß der Vorſtand zunächſt mit den übrigen landwirthſchaftlichen Verei- 
nen in der Provinz, ſo wie ia geahndet W derjelben N in 
Verbindung jeßen 19 5 um zu ermitteln, ob! K in dem Maaße An 
klang finde, daß zu deſſen Renliftrung mit Ausſicht auf Erfolg weitere Vorkeh. 


rungen getroffen werden könnten. — Die in der jüngſten Zelt in hiesiger Um⸗ 


end ausgeführten gewaltſamen Diebſtähle haben zu weiteren 005 chungen 


und in deren Folge zur Ermittelung der Thäter geführt, o daß dieſelben zur ge» 
fänglichen Haft 11 0 e heater⸗Direktor Hen . 
uns geſtern mit ſeiner Geſellſchaft verlaſſen, um nach Frauſtadt überzuſiedeln 
und dort eine Anzahl von Vorſtellungen zu geben. Obwohl die Witterungs⸗ 
Verhältniſſe in der jüngften Zeit dem Theakerbeſuche nicht ſehr günſtig geweſen 
und ein großer Theil des Publikums ſchon durch die entfernte Lage des Thegter⸗ 
lokals außerhalb der Stadt vom Beſuche der Vorſtellungen zurückgehalten wor⸗ 
den, ſo dürfte Herr Gehrmann 8 mit den Ergebniſſen feines faſt zweimonal⸗ 
lichen Aufenthalts an hieſigem Orte nicht ganz unzufrieden ſein. Seitens 
des hieſigen theaterfreundlichen Publikums nahm er auch diesmal die Werthach⸗ 
tung mit, die er durch angeſtrengte gute Leiſtungen ſeiner Geſellſchaft und ein 
ſtets rückſichtsvolles, 8 Entgegenkommen gegen daſſelbe mit vollem 
Rechte verdient. — Seit länger als 9210 Tagen haben wir ein trübſeliges, me⸗ 


a mit großer Mühe an den 12 


1 r. g 
ein Darlehn 100 Thlr.; g Thlr.; Zinsen fü 
für die e 2 A he Mara 5 ten 


laucholiſches Wetter. Beſtändige Regengüſſe mit heftigen „Nordweſt⸗ 

Sie machen das — a Freien 15 zur 5 l rn 10 ' 
inhandel mit 
tigt worden, 


V 
2 Schwerin, 1. März. tſtoff, 
Sean e e a 1 

ab (Photadyh ch bereitet, 
chen Veuchtkraft vielfach in Privat⸗ 


indem der hieſige Apotheker H. einen Leuchtſto 

der we er = ligteit und: auberord 2 

und öffentlichen Lokalen, ſelbſt zur Beleuchtung unſerer Straßen verwendet 
wird. Die Oellaternen mike — dieſem Behuf mit wa 75 
ändert. Nach angeſtellten Verſuchen ergaben ſich folgende laßt: n 
Brenner von 12 Linien, der eine Li Harte von 10 Stearinkerzen (2) giebt, ver⸗ 
zehrt die Stunde für 3—4 Pfennige Photadyl; Brenner von 9 L. haben einen 
Leuchtſtoff von 6 Kerzen und, Io Ian Stine 2. Pfennige; Brenner von, 
7 L, welche 4 Kerzen Ba igen, toften pro Stunde nur Pf. 

„ Zirte, 1, März. [Ein uch. Bits * ke hieſigen Kauf⸗ 
maunſchaft, ac auch von der aus berachberten Städten, ebenſe auch von den 
Gutsbeſitzern n darüber Klage geführt, daß die Ba e Kom; 
mune ſo wenig für die Verbeſſerung des Weges an dem 1 arthe · 
thut. Derselbe ſſt in Friihihe aud Derbik zum Berfiufen, und will Bun! 
einer noch jo 0 en ER au den Kahn, ſo müſſen 0 enſchen und Thiere be 
dem bodenloſen Wege aufopfern. So führe ich beiſpielsweiſe an, daß vor einen 
Wagen mit 2 Gebinden Spiritus 8 Pferde geſpannt werden mußten, um Diele 

eges geſorgt, jo iſt zu b a { 


zu bringen. Wird nicht füx die 
iudſetzung de ten I ie Kaufleute d Hei 
arten Er te Pinne, Nalladt X, wel e ii in fte Mahn Wer . 
es vorziehen werden, ihre Ladungen nach Birnbaum zu nehmen, wo die 
Stadt nicht nur die ihr durch dieſe Verladungen enzſtehenden Bortheile, ſondern 
auch das Ufergeld verlieren würde, zu dem hier Kaufleute einen großen Theil 
beitragen, und das z. B. im vorigen Jahre 500 Thlr. eingetragen hat. Von 
dieſer Einnahme etwas zur Verheſſerung 45. Weges zu verwenden, wäre dem ⸗ 
nach nicht nur billig, ſondern auch im Intereſſe der Stadt. 

Klecko, 1. März. ee Kreis Ko m⸗ 
munglbeiträge; tatiſt Ey Unglücksfälle; Diebſtähle.] 
Durch Allerh. e vom 2. Auguſt v. J. iſt der Miniſter Bei itli- 
chen und Unterrichtsangelegenheiten ermächtigt worden, in denjen egie 
rungsbezirken, wo es nach Sage der Verhältniſſe angemeſſen erfoelut, Den ons- 

Iafien für emeritirte 1 


genehmigt, 
vorgegangen 


mens in Sätzen beſtimmt, welche bis 25 Thlr. Koe. . a Ua Sgr. 1 en, 
r. Dienſteinlommen jährlich 


r. ze. b t. 
Der Werth der Amtswohnung ſoll in Städten von 10,000 ange 115 


E. zu 8 Prozent, und in d⸗ 
ten unter 5000 E. und auf dem Lande zu 5 Pr. 175 üb i | 
Dienſteinkommens berechnet werden. Saad anzu 5 58 1 
m . 
rer berichtigt werden. Wegen der Theilnahme der Far bei öffen 1 Udi⸗ 


Wenn dieſe Einrichtung von den Lehrern des hieſigen Departements au u- 
dig als der Anfang zum Beſſern begrüßt N Mrd, ſo . — 
en Hö 


bemerkt, daß die bisher geltenden Beſtimmungen, nach 
jenſteinkommens als Vente 


N m be. 
ziehen, durch dieſe ihnen zu renden Zuſchüſſe ni i 
Gneſener Kreis hat * 1800 cg 10.000 51 


100 Thlr.; Koſten für das Kreisblatt 254 Bi; 1 e fel 
tr 


die 
om: 


Czerniejewo 186 Thlr. 16 9 9 Penig 123 1775 Ye Sgr. 4 ff., 
. — 1 v. * 5 = 
1 200 Ste. 10 Sr 30 Wlan 00 e 2 . ar 0 
8 24. Sgr In Mahl- und A 


3 Sgr. 5 Mf. und Schlachtſteuer 
mit 7192 Einwohnern kommt auf die Perſon 5 Sgr. 5 ½ Pf. Beitrag; in den 
e Ban ke 
und a 3 es die Bure en für die Di i 
allein zu tragen hat, auf Wehl monatl. Waſſen⸗ ned — — = 


einem Flächenraum von 3% Q, M. mit einer! 


nkommenſteuer 
6 Sgr. Beitrag. — Die hieſige 5 2 4 eh 2 Oesch auf 
Seelen, darunter 964 Evang., 7413 Kath., 174% e 


eine gemiſchte Ehe), konfirmirt wurden 9, Kon 
Sie Anzahl der evang. Einwohner, . ohne Aus nah 


tä 
einem Wanne der ſchon 8 Tage 1 einige Fr durch Diebſtahl verloren 
br! . 
gen Gendarm iſt e mehrere der Diehe zur 0 zu bringen. 4 pi 
ürz. [Armenpflege; Diebſtahl; Unwetter.] So 
ſehr ſich auch der Wohlthätigkeitsſinn unſerez Städtchens bei gröbeen. n Hei- 
die Arme e hi 


udeß nichts, nur eine 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


51. Mitwoch, | Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Mürz 1859. 


CHS HOTEL DE ROME. Frau Ritterzutsb. Gräfin Mycielsta aus 
Anz . Livius aus Turowo, Wa een 
& 1 2 2 f . i, a... l 
nicht nur in der ungewöhnlichen Kraft derſelben, ſondern auch in tin röning ad Königaberg. bender ans , ee 
| den ac ih Abtönungen Gerechtigkeit widerfahren. Hieran ſchloſ⸗ und er 0 Breckenfeld. 5 
| 


Menge kn — er Stumm umgeftürzt. Der Geſundheitszuſtand Bus 
. ae e n een gg ue ige 2 auch über tatharzaftihe Ah 5 
ie ande bei Kindern über Maſern und Scharlach vielfach geklagt wird, 
ſo find dieſe doch meiſtens ungefährlich. x / 


N. He Muſikdirektor Bo it hat durch das am vorgeſtrigen 


ch ſorgfältig und diskret vorgetragene Männerchöre und die | HOTEL DU „In Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Jeziorkl, 


N. Herr 2 s g 8 $ 2 ki aus Wola K 2, De 
Tage in dem Logenſaale vekanftalteke Konzert die zahlreich ver- wirkungsvolle Betlamation eines Freiligrathſchen Gedichtes, und u Spaial. Kommilarius v. Jab e n eren enten Pale 
—.— Zubör an 1 ab Sant wa jo ſchied man mit dem Eindruck eines ungeftörten Genuſſes. Im Raben un Sauna Got au Ösen robſt Pawiick 

erung eines ußreichen Abends fand im vollen Maaße — Allen 8 Freunden eines vortreflichen bayrfichen Biers ke können BAZAR. Probſt Stock aus Pila, die Gutsb. Graf Kwilecki aus Kobelnik, 
2 ; : h N g G layüski aus Köbnitz, b. Stableweki all 1 si 
ihre Bat . Bie Auswahl und die Folge der Piecen war wir mit gutem Gewiſſen den Beſuch des Dullin ' ſchen Lokals am 55 Graf Mielzynskt aus Ooscieigpn, Ga Ken De Keel 


mit Ein ht und 1 getroffen, das ganze Arrangement mit Breslauer Thor hierſelbſt empfehlen. Herr D. bezieht ſein Bier und v. Nierzychoweki aus Granowko. die Gutsb. Frauen v. Jaraczeweka 


Klavier⸗Begleitung ohne Orcheſter von der Art, wie es ein kunſt its ſeit la ; ühmli Sobiej nd Gräfin Potworow D 

i nd aluͤcklich fitui 775 4 b lichſt bekannten „aus, Sobie ech 3 5 rowoka aus Deutſch⸗Preſſe 
inniger und tuirter Mu ch in ſeinem S bereits jeit langerer Zeit aus der aller Orten rühmiichf OEHMIG'S HOTKL DE FRANCE. ®i Kauflen 52 Bres 
ſinnig ſikfreund auch in jeinem Salon Weberbauer ſchen Brauerei zu Breslau. Dieſes Bier iſt von ganz und Dieyer aus Berlin, n Sniper e eu Once = 


du veranftalten pflegt, zur Freude des aktiven und paſſiven Theils vorzüglicher Qualität Nach Wiener Art gebraut, ſteht es dem Guteb i i ; 
ind a 2 4 „ 1 * je aus Oſtrowo und v. Waligorski aus Roſtw 1 
— Geſellſchaft und man muß ſich billig wundern, daß man in a anbagen in keiner Weiſe nach, 17 5 ſich durch einen | SCHWARZER ADLER. Guteb. v. Degeger aus Bergen, ie Gutsb. 


unſerer Stadt nicht mehr beeifert iſt, die wahrlich nicht unbedeuten⸗ höchſt angene : Frauen v. Wolſzlegier aus Iwno und Nehri nit; 5 
a Krä 8 1 m ck a itzt noch einen V . er Aa ing aus Sokolnik, Rechts 

den muten Säfte, bie is hie doreinigt, Finden, zun Belt. | Kock, daß ee Tine allen Feten , Ace und Beoienns url . bi. Bensramip Sen Met us g 

— 5 ei 1 Br Geſe igkeit zu benutzen. Daß Frl. Hol⸗ des Herrn D. laſſen nichts zu wünſchen übrig. Dazu kommt noch jewo, die Gutsb. Frauen Grün Grabowska — — — 1 

ꝝz j re: 

. * u „ i f ick 8 — raim au 0 Ree res 

aber übertroffen. Der Vortrag 15 Vetdiſchen Scene 75 rnani er dam umgeht, ſein augenblicklich noch ER beſchränttes Lokal aus Stein, Gutsb. Richter — Swiber : > ee 


Ae ich den 1. bedeutend zu vergrößern. Alles zuſammengenommen, kann allen "HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. R ski aus We Urba⸗ 

nr ee e e nen de . ea guten a Bier der ee Rath gegeben a8 8 er dune e v. Spende Ge ace 

, en‘ : we ich durch ei ö ahrheit d 1 und pski aus Michorzewo, Donimirski aus Czyju ichtwald aus 

hat. Das Tonſtütk iſt 5 ohne tieferen Gehalt, im neueſten ar ERBEN. Anschub i Kehl Dei Eggs Bednary, Schreiber aus Czernieſewo und Löfler ans Bi, aztitulier 
0 


—— er erfüllt jedoch die Beſtimmung, der ur | 63 RE ae . e ee und „Saufmann , Gihmaibhäporfi.ionf Ami. 
durch gehäufte Schwierigkeiten und frappante Pointen Ge | ; ; „W. * x 1 a 
legenheit zu geben, ihre ünſtlerſſche Ausbildung und Bravour u Strombericht. — e e Dil a Slg F 
bewähren. Frl. Holland ließ es ledoch dabei nicht bewenden, ſie 15 Oborniter Brücke. Schwab ewo, v. Kuczborski aus Lublin und Uſtowski aus Strasburg in Weſtpr., 
wußte das Ganze mit dem Hauch ihres ſchönen Naturells zu er⸗ ik Da 11 ruar. Kahn Nr. 92, Schiffer Heinrich Schwabe, nach Poſen die Kaufleute Oppenheim aug Berlin und Leſſer aus Stargard in Pomm. 
wärmen. Eine neue Seite ihrer Begabung entfaltete ſie aber in f — 3 lee —. — 
den beiden vorgetragenen Liedern, das erſtere mit Violinbegleitung Angekommene Fremde. “| EICHBÖRN’S HÖTEL. Die Kaufleute Mankiewicz aus Liſſa, Joachim ⸗ 
8 dach en Dilettanten, das letztere — ein Tirolerlied — Vom 2. März EIN 9 1 Galt 1 00 2 ne — ar aus, riet 

2 1 re 3 „ sIc 0 uchhalter Flatau au an 
und Men dee Ja 1 niet Di abi STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Falk aus Breslau, Major aus Peiſern, die Kaufleute Feibiſch aus Fordon and Eigen aus vn. | 
u ihr 5 4 3 , 9 und Kommandeur v. Krahn aus Berlin, die Rittergutsb. Wilczek sen. und die Bürger Gebrüder Gadomski aus Schrimm und Srtein Sch 
\ er vollen Geltung. Die Vorträge des Herrn Bor⸗ jun. aus Schönau, Medizinalrath Dr. Herzog aus Oborzysk, Feldmeſſer aus Schroda. 
: Hard aus Bromberg und Delonom Jurtſewicz aus Lechlin. | r 5 


owski und Schmidt reihten ſich mit ſchönſtem Erfolge an. 


—— m —— es 


a a a he Inferate und Börfen- Nachrichten. © 8 


un Ses 


Mae 7 Nas „i Sn mar ret 
Bekanntmachung. ie Wittwe eines höheren Beamten, ſeit acht Wer mir gehörige, zu Pudewitz, Markt Nr. 6, 8 Fr 77 

Bei dem ſtattfindenden dae der Kon⸗ Jahren Suben einer Mädchenpenſions⸗ D belegene Salthor 2 eDresde) Allen Leidenden und Kr anken, h 
ed der Pofen-Krotofehiner anſtalt in einer größeren Provinzialitadt, beab- |fteht jofort aus freier Hand und unter ſoliden die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende 

Abendpoſten iſt vom 1. März c. ab das Perſo⸗ ſichtigt, zu Michaelis dieſes Jahres eine ſolche in Bedingungen zum Verkauf. Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter und 9 anzen⸗ 

nengeld bei dieſen Poſten von 7 Sgr. auf 6 Sgr. Berlin zu begründen. Eine Tochter derſelben, Näheres bei mir ſelbſt zu erfragen. welt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Oy der 

pro Meile herabgeſetzt worden. welche die Prüfung als Lehrerin beſtanden bat, C. W. Paulmann, Gicht, Skropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Baudwurm wie überhaupt 

Posen, den 27. Februar 1859. wird den Penſionärinnen auf Verlangen Unter⸗ Poſen, Waſſerſtraße Nr. 4. gegen alle durch verdorbene Spe Blutſtockungen u. . w. herrührende innere und äußerliche 


Der Ober- Poſtdirektor Buttendorff. licht in der Muſik, der franzöſiſchen und engli⸗ —— 
P Shen Sprache 5 Eltern, welche ihren Ein Ziegelei, in reeller Betriebſamkeit, mit 
Königliches Kester ken def en. Töchtern eine Ausbildung in Berlin gewähren gutem Lehmlager und nö er EEE TE - — — N u 
Abtheilung für Civilſa 1 , wollen, kann dieſe Anſtalt unbedingt empfohlen nebſt 52 Morgen gutem Acker un 7 in Preisverzeichniß Pro 1 rühjahr 1859 
oſen, den 19. Juli Meta werden. Nähere Auskunft ertheilen Oberregie- vorzüglicher Kultur, nebſt ſehr guten Gebäuden 1 J i 

7 ar chen ungerne Terim in Stettin, Direktor und Inventar ſofort zu verkaufen. Zu erfahren der Sümereien, 
zu haben find beim Kunftgärtner Albert Krause, 
h 


Das zur Wittwe Louie Schultzeſchen f | 
nkurs undftü chen Seheuchel in Berlin (gr. Friedrichsſtr. durch G. Bielefeld. * 
Konkursma ai Poſen, Vor⸗ 210), Ober- Prediger Pr. K 8 2 welche in friſcher und guter Qualität N 


I N e Grundſtück, ee ET — e 
ftabt Siicherel Nr. 99 0 e Hrn 
The e 5. e eee Dr: Munkmmum, ee Hane Gülcrverpachtung ue kon 485 625 
kenſchein gen in der Regiſtratur Ein Dame wünſcht von Oſtern ab dre. Die Güter Datow, enthaltend 3909 Morgen — u ane 1 «u gung a, 
io, ellerte e e 1 Belt = 
25 


ankheiten,“ mit dem Motto: Prüfet Alles, das Beſte behaltet,“ unentgeltlich zuſenden. 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


uſehenden Taxe jo Muſikunterricht zu ertheilen. Das Nähere * dien i e 25 = 
a 8 A til 4859 Vormitta sn uhr zu erfragen Breiteſtraße 18, eine Treppe hoch. 95 Mellen ben depend J ale von Kopffalatat E HE 11.4 Zwiebeln - — wi 1 
an ordentlicher Getichteſtele jubhäftiet werden. eder Eiſenbahn belegen, ſind von Johanni c. zu Blumenkohl 2 19-15 orree . Hy, 
e Nachla = Auktion verpachten. Die näheren Bedingungen ſind bei Kopfkohl, weißer RB Nee ee et eee 
EN ſich bei Dermetbung nn a dem Herrn Wirthſchaftskommiſſarius Moli- dito rother ne Gurten 2 Mary guten Figeaip 
jpäteftens in dien Termine zu eier 6 Donnerſtag, den 3. März e., Vormit⸗ nel in Woynowice bei Buk und bei Un-|Wirfing . — 2½¼—4 Miſtbeetgurken und Melonen f 2 
biger, A tags von b Uhr ab, werde ic) im Backer |terzeihnetem in Mechlin bei Schrimm ein⸗ Bass 15 — 6 dom A Port, 2. Str 2 
5 aus den Kaufgeldern ſuchen, haben zn Dauſe, D r Chrzanowski Rah 5 0 299 Sicfen hats aus Amerika. 775 x 
5 den r unh deren kde den Nachlaß der Frau Generalbevollmächtigter des Herrn Grafen N. Kohlrüben 1012 ½ 1] Frühe Erbſens 6 — 
ie dem . nach unbekannten Erben J : O g k Kenpneti. „ . . . 
be 11 anlc 855 Louiſe Schultze werden Antoninav. ft rowska, Turnips oder Runteln 1 5 5 1 11% Sgr 
ſterzu v * 2 pr > . r ) 
Königlichen Kreisgericht za Snefen. Mahagoni: — u. Eſchen⸗ Im Befipe mannichfacher Aufträge, erlaube dito weiße a NE 4 e hommes rn fopen - 2707 < 
u ee ee 0 —. ich mir Diejenigen. Herren Befiger, welche um Spezielle Verzeichniſſe ſtehen zu Dienften. Briefe und Gelder werden franto erbeten. 
3 —.— Vniſſe Tiehen e N 


1 ich 
Die der Ida, verehlichten Johannes, ge⸗ als: Tiſche, Stühle, So has, Fautenils, Verkaufe oder erpachtun ihrer Güter geneigt a 2 irre A 
örigen, in Waliſzewo sub Nr. 5% bei Spinde, Spiegel, Waſch⸗ und Toilette⸗ i ällige eheſte Mittheilung des Nähe⸗ N 
den rnbftüde Ages auf 101 Tete 8 Teiche. Wettpellen mit Noſhaar- Ma- ir frncbe tan erſacen N ” gazın Wilhelmsplatz Nr. 12. 


nen Grundſtü ren ergebenſt zu 


Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein tratzen, Kommoden ꝛc. ꝛc. A. chlamamn in Bromberg. 5 . 

— — 1 — der Regiſtratür einzuſehen“ ferner: einen vorzüglichen Tuch unterzeichneten ſind Güte z zu vertan J. Flügel — Pianos, ee 
53 ie 1359. Vormittag 11 uhr, Polyſander⸗Flügel, D fen und zu verraten. Hierauf Reset ſcleutscher, englischer und französischer Mechanik, über 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Betten, Waſche, Kleider, Pelze, umd| rende belieben ihre THTTÄgE möglichst ſpeztell deren Gute ich mich auf die Zeugnisse der grössten Kunstkoryphäen, wie 


Die dem Aufenthalt nach unbefannten old. Teppiche, Glas» und warzelanfachen, und pm Hugo Hartmann, Liszt, Hatski, v. Bülow etc. berufe. 


biger Johann Gybucki und die Geſchwiſterſfupferne und meſſingene Geräthe, jowie A end . p — 
e e Daub, Ae ee II. Pianinos 
nton e 4 2 2 i 2 2 
eräthſchaften, 5 RER, a 2 tas, Dettilir- und ſin den schönsten Formen mit französischer Mechanik, 


fentlich vorgeladen. 
G 9 


iger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 50 baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 8 schräg und geradseitig, mit und ohne Repetition. 


8 ichtli f 1 rauapparaten, werden vom Unterzeichneten 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ſteigern. znigl. enden, ac euer Konftruftion bei größt 
1211.0 ͤ K Seger reh li De III. Tafel-Format 
3 ö 1 ein Wöſſermühlen⸗Grundſtück von 300 Mor; norar hergeſtellt. Her Par antoro» al. ik 
me. En Ar, nt. 50 M. Wieſen und 50 M. mäß — dojen ken Verlangen die Zweck- mit deutscher und englischer Mechanik, 
gkeit meiner Anlagen beſtätigen. 


Bekanntmachung. 5 it vollſtändigen guten Gebäud Ul mäßigkeit N 

Zee Louis Dresdner zu $; jen iſt an⸗ Na Kahn — u erfahren bei b Polniſch Lira: „so, 
— 4 — N 4 6 Ba 1 eee N “s, Ewil. Ingenieur. Inn; und Auslandes; ich leiste die 8 7 sicherste 
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